
Exrſcheint:
ornkag, Dienftag, Mittwoch, Donnerstag

und Tynnabend ſrüh 7 Uhr.
Geſchäfeeſtelle: Helgrube Nr. 5.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 80 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt
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Für die Monate Mai und Juni werden Abonne
ents anf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
utalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

Fengrnmen.
Inſerate ſtnden bei der geoßen Anuſlage es

Mieatteß die zweckentſprechendſte Berbreitnng.

Die politiſchen Rechte
des Beurlaunbtenſtandes.

Angeſichts der Eventualität einer Auflöſung des
Reichstags haben Vorgänge im Bezirk des VII. Armee
corps zu der Befürchtung Anlaß gegeben, daß die
politiſchen Rechte der Angehörigen des Beurlaubten-
ſtandes in Frage geſtellt werden ſollten. Nach einer
Mittheilung der „Hagener Ztg.“ iſt bei einer Control
verfammlung des Beurlaubtenſtandes in Köln am
13. April den Mannſchaften folgendes mitgetheilt
worden „Laut einer Verfügung dürfen ſich nunmehr
auch die Perſonen des beurlaubten Standes (Reſerve
und Landwehr) nicht an politiſchen Agitationen be
theiligen. Sie dürfen weder Verſammlungen ein
berufen. noch ſolchen beiwohnen, in denen über
militäriſche Dinge berathen wird, noch dürfen ſte in
gleichen Angelegenheiten Unterſchriften ſammeln oder
geben. Zuwiderhandlungen werden im Falle des Ein
Serufens einer Verſammlung mit Gefängniß oder
Feſtungshaft bis u drei Jahren, im Falle der Theil
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habe.

Sonntag den 30. April.
ſinnige Partei im Reichstage folgende Interpellation

eingebracht „Jm Bereich des VII. preußiſchen Armee
corps ſoll nach öffentlichen Blättern bei den Frühjahrs
Controlverſammlungen ein Corpebefehl verleſen worden
ſein, der mehrfach zu dem Mißverſtändniß Veranlaſſung
gegeben hat, als ob die Perſonen des Beurlaubtenſtandes

in Bezug auf ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte irgend
welchen beſonderen Beſchränkungen bei der öffentlichen
Erörterung allgemeiner Fragen der Militärgeſetzgebung
unterworfen wären. Jch erlaube mir daher den Herrn
Reichskanzler zu fragen, ob derſelbe geneigt iſt, durch
Mittheilung des wirklichen Sachverhalts der weiteren
Verbreitung ſolcher Mißverſtändniſſe entgegenzutreten.
Der Kriegsminiſter beantwortete in der Freitags Sitzung
des Reichstags die Jnterpellation dahin, daß aller
dings unter dem 15. März d. J. eine Verfügung
betr. die Anwendbarkeit des 9 101 des Mil.Str.
Geſ.Buchs auf Perſonen des Beurlaubtenſtandes er
gangen ſei; dieſelbe ſei veranlaßt durch einen von
dem württembergiſchen Kriegminiſterium zur Sprache
gebrachten Fall, in dem der dem Beurlaubtenſtande
angehörige Vorſitzende eines Kriegervereins behufs
Berathung einer militäriſchen Angelegenheit ohne Er
laubniß des zuſtändigen Vorgeſetzten eine Verſamm-
lung von Perſonen des Beurlaubtenſtandes veranſtaltet

eines Kriegervereins die Beſchwerden von Perſonen
des Beurlaubtenſtandes zum Gegenſtande der Verhand

lungen in einer Generalverſammlung gemacht und auf
Grund der Beſchlüſſe derſelben eine Beſchwerde an die

nahme oder der Hergabe einer Unterſchrift mit ſolchen
fügte hinzu: „Die in Rede ſtehende Verfügung ent
behre alſo jedes politiſchen Characters und habe nicht

Strafen bis zu ſechs Monaten bedroht. Nach ander
weitigen Nachrichten ſoll bei dieſen Anlaß der 9 101
des Militärſtrafgeſetzbuchs mit dem Hinzufügen ver
leſen worden ſein, daß die Beſtimmungen dieſes
Paragraphen ſich namentlich auch auf die Krieger
vereine bezögen. Dieſer g 101 lautet: Wer unbefugt
eine Verſammlung von Perſonen des Soldalenſtandes

behufs Berathung über militäriſche Angelegenheiten
oder Einrichtungen veranſtaltet oder zu einer gemein
ſamen Beſchwerde über ſolche Angelegenheiten oder
kinrichtungen Unterſchriften ſammelt, wird mit Frei
heitsſtrafe bis zu 3 Jahren beſtraft. Zugleich kann
auf Dienſtentlaſſung erkannt werden. Die an einer
ſolchen Verſammlung, Beranſtaltung oder Beſchwerde
Betheiligten werden mit Freiheitsſtrafen bis zu ſechs
Monaten beſtraft. Zu welchem Zwecke dieſe Verleſung
in einer Verſammlung des Beuxrlaubtenſtandes erfolgt
iſt, erſcheint unverſtändlich. 9 6 des Militärſtrafgeſetz
buchs beſtimmt ausdrücklich Perſonen des Beurlaubten
fandes unterliegen den Strafvorſchriften dieſes Ge
ſhes in der Zeit, in der ſie ſich im Dienſte
befinden; außerhalb dieſer Zeit finden auf ſte nur

Diejenigen Vorſchriften Anwendung, welche in dem
Geſehe ausdrücklich auf Perſonen des Beurlaubten
ſtandes für anwendbar erklärt ſind. Nun beſtimmt
allerdings 8 113 des St. G. B.: „Cine Perſon des
Beurlaubtenſtandes wird, auch während ſte ſich nicht

im Dienſte befindet, nach den Vorſchriften dieſes Ab
(hnitts beſtraſt, wenn ſte dein 9 101 zuwiderhandelt
oder eine andere der in dieſem Abſchnitt vorgeſehenen
ſtraſbaren Handlungen im dienſtlichen Verkehr mit
den Vorgeſetten oder in der Militäruniform begeht

er wenn ſie ſich des Ungehorſams oder der Wider
bung gegen einen rechtmäßigen Befehl in dienſtlichen
Angelegenheiten ſchuldig macht.“ In dem in Rede
ſtehenden Abſchnitt aber handelt es ſich lediglich um
„ſtrafbare Handlungen gegen die Pflicht der milita
ſchen Unterorbnung, um Verlehung des Gehorſame,
Deleidigung der Vorgeſetzten, Angriffe auf ſolche,

reizung zum Widerſtand und um Verſammlungen,
ehe ſolchen Zwecken dienen können. Mit einem

Arte die 88 101 und 113 beziehen ſich aus
Rließlich auf rein militäriſche Angelegenheiten und
R tungen Es konnte alſo nicht die Abſicht der

ilitärverwaltung ſein, durch Verleſung des 5 101
an Mrige des Beurlaubtenſtandes in der Wahrneh
e ihrer politiſchen Rechte Verſammlungen

er die Militärvorlage u. dergl. zu beſchränken.
r völligen Klarſtelung der Sache hat die ſrei

zuſtändigen Behörden eingereicht. Der Kriegsminiſter

den Zweck und überhaupt nicht die Abſtcht, Perſonen des

Beurlaubtenſtandes in dieſem ihrem Verhältniß in der
Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte zu be
ſchränken; dieſelbe ſtehe demnach auch in keiner
Beziehung zur Militärvorlage.“

völlig befriedigenden Antwort nicht erforderlich.

Die Feſttage in Jtalien.
Der Empfang des deutſchen Kaiſerpagres

in Neapel reihte ſich würdig dem von der Stadt
Rom bereiteten an, ja er übertraf ihn womöglich
noch. Schon früh waren die Hauptſtraßen, die der
Hofzug zu paſſtren hatte, der Korſo, die Garibaldi,
Florig und Toledoſtraße auf's prächtigſte geſchmückt;
faſt kein Haus war ohne Fahnen und bunte Teppiche
Die Straßen vom Bahnhof bis zum Schloſſe waren
außerdem mit Maſten mit den deutſchen und italie
niſchen Fahnen in eine Via triumphalis verwandelt;
ſelbſt die Pfähle der Gaslaternen trugen die Farben
der beiden alliirten Nationen. Vom Bahnhofe bis
zur Piazza Dante bildeten Kavallerie, Jnfanterie und
Marinetruppen Spalier, ferner hatten ſich die
Arbeitervereine mit Muſik und Fahnen aufſgeſtellt,
der weite Schloßplatz war durch Berſaglieri, Cara
binieri, Artillerie und Kadetten abgeſperrt. Vor der
Front des Palaſtes hatten tauſend Reſerveoffiziere
Aufſtellung genommen während gegenüber dem
Schloßportal für die Preſſe und die Behörden eine
reich decorirte Tribüne errichtet war.

Eine gewaltige Menſchenmenge hatte ſich zu der
Begrüßung der Gäſte des italieniſchen Königspaares
eingefunden. Allein die Zahl der Fremden wurde
auf 50 000 geſchätzt.

Auf dem Bahnhofe wurde das deutſche Kaiſerpaar
und das italieniſche Königspaar von dem Herzog
von Genug, den Behörden, ſowie dem Kommandanten
des im Hafen von Neapel liegenden Schiffstungen
Schulſchiſfes „Nixe“ empfangen. Zuerſt ſtieg der

Kaiſer, im weißen Waffenrock mit Golvhelm, dann
die Kaiſerin aus, erſterer anſcheinend durch ſeinen
Wagenunfall im Albanergebirge etwas im Gehen be
hindert. Der Syndaco von Neapel überreichte der
Kaiſerin Auguſte Victoria und der Präſident der
Provinz Neapel der Königin Margherita ein Bouquet.
Der Kaiſer ſchritt mit dem König und dem Kron

Jn einem anderen Falle habe der Vorſitzende

Eine Be
ſprechung der Jnterpellativn war angeſtchts dieſer

e c S

8

1893.

prinzen von Jtalien die Front der Ehrencompagnie
ab und dann erfolgte unter fortgeſetzten Ovationen
der Bevölkerung im offenen Hofwagen die Fahrt
nach dem königlichen Palais, die ſich zu einem förm
lichen Triumphzuge geftaltete. Bei dem ungeheuren
Menſchengewühl konnte die Fahrt nur ganz langſam
erfolgen. In den Straßen, welche der Zug paſſirte,
bildeten die Truppen Spalier, deren Muſikcorps bei
dem Herannghen der Wagen die preußiſche National
hymne ſpielten. Jn der Via di Toledo, welche
einen überaus prächtigen Anblick darbot, hatten gegen
300 Vereine aus der Stadt und aus den Provinzen
mit mehr als 100 Fahnen und 15 Muſtkkapellen
Aufſtellung genommen.

Kurz nach 3 Uhr langte der Zug am Palais an.
Hier durchbrach die von allen Seiten auf den Schloß
platz einſtürmende Menge den Truppenkordon, und
der lange Zug der Arbeitervereine mit Standarten
und Fahnen begann unter den Klängen der Preußen
hymne unter den Fenſtern des Palaſtes zu defiliren.

Bald erſchienen dann auch die Fürſtlichkeiten auf
dem Balkon, die Kaiſerin und die Königin ſchwenkten
die Taſchentücher, der Kaiſer und der König dankten
mit militäriſchem Gruß.

Am Abend waren die Straßen und Plätze Neapels
glänzend beleuchtet. Gegen 10 Uhr erſchien wiederum

das Kaiſer und Königspaar, jubelnd von der Kopf
an Kopf gedrängten Menſchenmenge begrüßt, auf
dem Balkon des Schloſſes. Die Muſik intonirte die
italieniſche und darauf die preußiſche Nationalhymne.
Während eine Serenade, von 160 Sangern dar
gebracht, ihren Anfang nahm, wurde auf dem Caſtel
S. Elmo ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt.

Die deutſchen und italieniſchen Majeſtäten, die
übrigen Fürſtlichkeiten und das Gefolge begaben ſich
am Freitag um 10 Uhr an Bord des „Lepanto“,
welcher, begleitet von dem „Umberto“, vier anderen
Kriegsſchiffen und zahlreichen Privatdampfern, um
10 Uhr 20 Min. den Hafen verließ

Die Rundfahrt durch den Hafen nahm einen
prachtvollen Verlauf. Nachdem der „Lepanto“ das
unter dem Commando des Herzogs von Genug
ſtehende Geſchwader ſowie S. M. Schiſfsjungen
Schulſchiff „Nixe“ paſſtrt hatte, deren Bemannung
mit begeiſterten Hurrah grüßte, nahm das italieniſche
Panzerſchiff die Richtung auf Pozzuoli und das Cap
Miſeno und ſetzte ſodann die Fahrt bis nach Capri
fort, von wo die Rückkehr an Maſſa und Sor
rento vorüber nach Neapel erfolgte. Der Kaiſer
begleitete die verſchiedenen Manöver des Schiffes mit
der größten Aufmerkſamkeit und drückte wiederholt
dem Marineminiſter Racchia ſeine vollſte Anerkennung
über die Vollendung der Ausbildung der Mannſchaften
und der vorgenommenen Manöver des Geſchwaders
aus. Während der Fahrt veranſtaltete der große
Panzer „Humbert“, welcher von Miniſter Brin erbaut
iſt, ein Scheibenſchießen mit ſchwerem Geſchütz. Der
Kaiſer ſprach dem Miniſter Brin ſeine Glückwünſche
zu dem Gelingen des prächtigen Schiffes aus und
kündigte ihm bei dieſer Gelegenheit an, daß er ihm
ſeine Büſte in Marmor zum Geſchenk mache. Bevor
Se. Maj. ans Land ging, begab ſich derſelbe mit dem
Herzog von Genug und dem Marineminiſter an Bord
des Torpedo 103 „Schichau“, welcher mit Petroleum
geheizt wird, und machte mit demſelben eine kurze
Fahrt. Um 8 Uhr abends kehrten die deutſchen und
die italieniſchen Majeftäten, von dem zehnſtündigen
Ausfluge höchſt befriedigt, nach dem Palais zurück.
Heute Abend findet Galavorſtellung im Theater San
Carlo ſtatt.

Politiſche Ueberſicht.
Zwiſchen den ſeanzöſtſcheer Kammern ſcheint

ſich endlich eine Einigung über die ſtreitigen Punkte
anzubahnen, wenn es auch noch erheblicher Nach
giebigkeit auf beiden Seiten bedürfen wird. Die
Budgetcommiſſton der Deputirtenkammer hat die
Drennung der Getränkſteuer vom Budget ingleichen
der vom Senat beſchloſſenen Börſenſtenervorlage un



Zeſtimmt, die Beſchlüſſe des Senats zur Patentgeſetz
gebung aber in einigen, wenn auch unweſentlichen
Punkten abgeändert. Der vom Senat geſtrichene
Kredit für die Eiſenbahnkontrolle wurde dem Ver
langen der Regierung entſprechend von der Budget
commiſſton wieberhergeſtellt.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am Frei
tag Morley betreffs der jüngſten Ereigniſſe in
Belfaſt, viele Arbeiter beider Confeſſtonen ſeien in
folge der herrſchenten Aufregung von der Arbeit fort
geblieben eine große Anzahl Katholiken habe infolge
des Vorgehens ihrer proteſtantiſchen Collegen die
Beſchäftigung verloren. Andererſeils ſeien jedoch
viele Arbeiter bereits zur Arbeit zurückgekehrt. Morley
ſpricht alsdann die Hoffnung aus, daß in wenigen
Tagen die Erbitterung beſeitigt ſein werde. Was
die Zuſammenſtöße ſelbſt betreffe, ſo ſeien drei
Wirthshäuſer angegriffen, in 20 Häuſern die Spiegel-
ſcheiben zertrümmert, ein Poliziſt ſchwer verletzt und
im ganzen 45 Perſonen verhaftet worden. Die Führer
auf beiden Seiten ſeien ernſtlich beſtrebt, den Frieden
aufrecht zu halten. Morley glaubt, der Kampf dürfte
jetzt als beendet angeſehen werden. Hierauf wurde
die erſte Leſung der Budgetbill angenommen. Jm
Oberhauſe lenkte Lord Camperdow n die Auf
merkfamkeit des Hauſes auf den Bericht der Com
miſſion betr. die eymittirten iriſchen Pächter
und fragte, ob die Regierung beabſichtige, eine den
Vorſchlägen der Commiſſton entſprechende Vorlage
einzubringen. Lord Selborne griff die Commiſſton
als beiſpiellos und verfaſſungswidrig an. Lord
Arton erklärte, die Regierung habe nicht die Abſicht
eine Vorlage auf Grund der Commiſſionsberichte
einzubringen, und vertheirigte die Erneuerung der
Commiſſion. Hierauf wurde die Debatte vertagt.

In der belgiſchen Wahlrechtsfrage hat nun
mehr auch der belgiſche Senat mit 52 Stimmen gegen

Stimme, bei 14 Stimmenenthaltungen den neuen
Artikel 47 der Verſaſſung, nach welchem das Mehr
ſtimmenſyſtem nach dem Antrag Nyſſens eingeführt
werden ſoll, angenommen.

Wie eine Depeſche des „New Hork Herald“ melbet,
ſtürmten in der pernatſchern Hauptſtadt Lim a
die Anhänger der Präfidentſchaſtscandidatur Carceres
das Local der italieniſchen Zeitung „Volce d Italia“
und brachten dem Redacteur Conti und anderen
Perſonen ſchwere Verletzungen bei. Der Pöbel griff
darauf das Bureau der Zeitung „Junda“ an. Die
berittene Polizei ſprengte den Volkshaufen auseinander,
viele Perſonen wurden verwundet.

Deutſchland.

Berlin, 29. April. Wie man aus Bern ſchreibt,
werden auf beſonderen Wunſch des deutſchen Kaiſers
die vom ſchweizeriſchen Bundesrath bezeichneten drei
höheren Offiziere ſowie das Perſonal der deutſchen
Geſandtſchaft Sr. Maj. nur bis Flüelen entgegen
reiſen. Die Ankunft des Kaiſers erfolgt in Flüelen
um 8 Uhr morgens. Es wird daſelbſt eine Compagnie
Urner Truppen aufgeſtellt ſein. Jn Luzern wird
Se. Maj. um 10 Uhr eintreffen und gegen Mittag
die Reiſe fortſetzen. Beim Empfange daſelbſt wird
auch die dortige Unterofſizierſchule betheiligt ſein.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag dem zweiten Nachtrag zum Reichs
haushalt und dem Entwurf von Beſtimmungen, be
treffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien, die Zuſtimmung
ertheilt.

(Jn der Sitzung des preußiſchen
Stagatsminiſteriums) am Donnerstag haben,
den „B. P. N.“ zufolge, keine Angelegenheiten von
größerer politiſcher Bedeutung, ſondern nur Digszi
plinarangelegenheiten und die Frage der Anrechnung
der Krankenzeit bei der Penſtonirung von Beamten
zur Berathung geſtanden.

(Der „Reichsanzeiger“) enthielt am Freitag
folgende Erklärung: „Die Form, welche die „Köln.
Volksztg.“ einer an den Kardinal Ledochowski
gerichteten huldreichen Aeußerung Sr. Maj.
des Kaiſers giebt, iſt vollſtändig erfunden.“ Daß
der Kaiſer gegenüber dem Kardinal Ledochowski eine
„huldreiche Aeußerung“ gethan hat, wird alſo be
ſtätigt. Der Kaiſer hat aber die Eminenz nicht ge
beten, das, was ihr während des Culturkampfs wegen
wiederholter Verletzung der Staatsgeſetze widerſahren
iſt, zu vergeſſen vielmehr hat er nach oſfiziöſen An
deutungen geſagt, daß der Kardinal für die noch nicht

verbüßten Strafen amneſtirt ſei und daß damit das
Geſchehene abgelhan ſei. Der Mitarbeiter der „Köln.
Volkéztg.“ hat demnach die Aeußerung des Kaiſers
geradezu verdreht. Das geſteht auch die „Germania“
zu mit der Bemerkung, daß beſſer jeder Verſuch einer
wörtlichen Berichterſtattung unterblieben wäre! Jn
denſelben Fehler einer tendentiöſen Berichterſtattung

ſcheint uns aber der römiſche Correſpondent der
„GBermania“ ſelbſt verfallen zu ſein, der an die ein
ſtündige Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und dem
Papſt folgende Bemerkung knüpft:. „Wir wollen hoffen
und beten, daß für die Kirche in Deutſchland und

Preußen, wie für die großen ſozialen Intereſſen ſich
die ſegensreichſten Folgen an dieſe Unterreoung knüpfen
mögen. Jedenfalls ſtnd die Beziehungen zwiſchen dem
deutſchen Kaiſer, dem mächtigften Monarchen der
Chriſtenheit und dem Oberhaupt der katholiſchen Kirche
durch dieſe Unterredung herzlicher und freunbſchaft
licher geworden.

(Anläßlich des Ahlwardt-Skandals
im Reichstage) glaubt die „N. A. Z.“ konſtatiren
zu müſſen, daß der Fall gar nicht ſo einzig daſtehend
ſei. Jm Jahre 1879, als dem Reichstage das be
kannte Maulkorbgeſetz vorgelegt wurde, hätten
die parlamentariſchen entants terribles Moſt und
Haſſelmann geheißen, heute heißen ſie Ahlwardt.
Der Reichstag aber habe den Vorſchlag, dem Miß
brauch der parlamentariſchen Redefreiheit durch Dis
ciplinarmaßregeln Schranken zu ſetzen, mit Entrüſtung
zurückgewieſen; ja, man habe nicht einmal Aende-
rungen der Geſchäftsordnung für erforderlich gehalten.
Die Erinnerung der „N. A. kommt, ſcheint uns,
zur rechten Zeit. Der Reichstag iſt ohne Maulkorb
geſetz mit den Moſt und Haſſelmann fertig geworden
er wird auch mit den Ahlwardt's fertig werden.
Jede Freiheit kann mißbraucht werden aber je un
beſchränkter die Oeffentlichkeit iſt, um ſo raſcher
ſtraft ſich der Mißbrauch ſelbſt.

(Der Antiſemitismus) ſchreibt ber parla
mentariſche Correſpondent der „Breslauer Ztg. iſt
groß geworden, weil ſich in der Menge der Glauben
verbreitet hat, er ſei eine der Regierung will
kommene Bewegung. Und wie konnte ein
ſolcher Glaube auebleiben An den Oberpoſtdirector
von Berlin wird ein Schreiben gerichtet, er möge
einen antiſemitiſchen Candidaten für die Stadtver
ordnetenverſammlung unterſtützen, und der Oberpoſt
director läßt dieſes Schreiben bei den ihm unter
gebenen Beamten circuliren. Da iſt doch ſehr natür
lich, daß die Poſtbeamten auf den Gedanken kommen,
ſte erwürben ſich das Wohlwollen ihrer Vorgeſetzten,
wenn ſie in antiſemitiſcher Richtung thätig ſind.
Ein Landrath unterſchreibt einen Aufruf zu Gunſten
Ahlwardts; ein Gendarm löſt eine gegen Ahlwardt
gerichtete Verſammlung mit der thörichten Begründung
auf, in einer Verſammlung dürfe nur derjenige
ſprechen, der ſte angemeldet hat. Alle ſolche Hand
lungen gehen von der Vorausſetzung aus, daß der
Antiſemitismus eine der Regierung wohlthätige Er
ſcheinung iſt. Länger als ein Jahrzehnt hat Herr
Stöcker ſeine Wirkſamkeit entfalten können, ehe ihm
klar gemacht wurde, daß ſie ſich mit der Stellung
eines Hofpredigers nicht vertrage. So iſt der Boden
gebüngt worden, auf welchem der antiſemitiſche Baum
gewachſen iſt und Früchte getragen hat. Die
freiſinnige Partei iſt die einzige geweſen, welche
von Anfang an den unſitilichen und unchriſtlichen
Character des Antiſemitismus betont hat. Alle anderen
Parteien haben Duldſamkeit gegen ihn geübt, wohl
auch einzelne Mitglieder und Blätter gehabt, die ihm
Sympathien entgegenbrachten. Ein freiſtnniger Mann
hat es ſtets als ſeine Pflicht betrachtet, gegen eine
ſolche Bewegung anzukämpfen. Jetzt ſcheint auch den
übrigen Parteien das Bewußtſein aufzugehen, daß ſie
etwas verſäumt haben.

(Pädagogiſche „Schneidigkeit“.) Der
„Poſ. Zig.“ wird aus Brom berg berichtet: „Jn
Lehrerkreiſen und auch darüber hinaus macht die
Verfügung eines hieſigen Kreisſchulinſpectors an die
Lehrer ſeines Jnſpectionsbezirkes viel von ſich reden.
In dieſer Verfügung verlangt der Herr Kreisſchul
inſpector, daß die Lehrer vor ihm „ſtramm“
ſtehen. Auch mündlich hat derſelbe Herr
natürlich iſt es ein Lieutenant der Reſerve

bas „Strammſtehen“ vor ihm anempfohlen.
Ein anderer Kreisſchulinſpector des Bezirks, der

ebenfalls Reſervelieutenant iſt, fügte den von ihm
erlaſſenen Verfügungen c. an die Lehrer neben ſeiner
Unterſchrift und dem amtlichen Character noch ſeine
militäriſche Charge: „Lieutenant der Reſerve“ bei.
Ein Lehrer ſeines Bezirks ahmte ſein Beiſpiel nach
und ſetzte bei dem Vermerk: „Geleſen“ neben ſeinen
Namen ebenfalls auch ſeinen Character: „Gefreiter
der Reſerve“.

(Eine Ahlwardtfeier) iſt von den Anti
ſemiten am Mittwoch Abend in der Concordig in
der Andregeſtraße zu Berlin veranſtaltet worden
gegen ein Entree von 20 Pf. Es hatten ſich 1200
bis 1500 Perſonen darunter viele Frauen und
einige Kinder, dazu eingefunden. Am Eingange des
Saales war die Büſte Ahlwardt's mit einem ſchwarz
roth goldenen Bande geſchmückt, aufgeſtellt. Als
Ahlwardt mit dem antiſemitiſchen Agitakor Werner
erſchien, wurden dieſelben mit ſtürmiſchem Beifall
und Hochrufen empfangen. Werner ſchalt alsdann
im Stil der AhlwardtRede des Reichstags auf den
Seniorenconvent und den Reichstag. Wenn es nach
Rickert und Richter gegangen wäre, dann wäre Ahl
wardt längſt geſchächtet. Eine traurige Rolle
hätten die Abgg. Lieber und von Manteuffel im
Reichstage geſpielt. Herr von Manteuffel hätte
zwar auf dem konſervativen Parteitage etwas Anti-
ſemitismus getrieben, um die Wähler einzufangen;

Wißmann

im Reichstage aber hätte er ſich als Rector der
Juden aufgeſpielt und ſei dem ganz alleinſtehenden
Ahlwardt unritterlich in den Rücken gefallen. Das
ſei das Ekelhafteſte an der Debatte geweſen
(Zurufe: Jawohl! Pfui Teufel Darum müßten
fich die Antiſemiten auf eigene Füßen ſtellen und
dürften mit den Konſervativen keine Füh
lung mehr unterhalten. Die Antiſemiten würden
in der Zukunft weder Compromiſſe ſchließen noch ſich
an eine ſolche alte, überlebte, morſche Partei an
lehnen. Ahlwardt, mit Beifall begrüßt, führte
alsdann aus, daß ihn die Angriffe der Abgeordneten
v. Manteuffel und Lieber ſchwer erſchüttert hätten
Möge ihn aber der Reichstag auch verurtheilen
ich gedenke darum die Sache nicht ſo tragiſch auf
zufaſſen, denn ich will von dem deutſchen Reichstag
an das deutſche Volk appelliren. (Ungeheurer Jubel.)
Jch gedenke demnächſt erſammlung auf Verſamm
lung abzuhalten, um das Volk aufzuklären. Auch
dann werde ich noch immer 20 Pf. Entree nehmen,
wenn man mich deshalb auch verhöhnt, und es ſoll
mich nicht kränken, wenn von der Einnahme
für mich noch etwas übrig bleibt. (Be
täubendes Bravo Er wolle nicht eher ruhen, bis
ie Juden aus Deutſchland entfernt ſind. Es laſſe

ihn abſolut kalt, ob man ihn Lump, Verleumder und
Lügner ſchimpfe, er ſei abſolut unempfindlich dagegen

ſeine Behauptungen bezüglich des Jnvalidenfonds
halte er darum doch voll und ganz aufrecht. Er
ſehne die Neuwahlen herbei, damit das
deutſche Volk zeigen könne, wem es vertraue. Ahl
wardt ſchloß ſeine Rede damit, es ſei ihm von höherer
Seite der Wunſch geäußert worden, über das heutige
Thema keine Debaſte zuzulaſſen. (Es war nämlich
eine Anzahl Sozialdemokraten anweſend.) Unter
ftenetiſchem Beifall wurde die Verſammlung geſchloſſen.

(Colonialpolitik.) Von Major von
liegen neue Nachrichten vor. Jn

Privatbriefen vom 22. Januar zeigt er an, daß er
an der Rinnwira Bai am Nordende des Nyaſſa an
gekommen iſt und dort ſeine Hauptſtation bauen und
ſeinen Dampfer ſtationiren will. Er fügt hinzu,
daß er die Station ſtark und gut bauen müſſe, da
den um wohnenden Eingeborenenſtämmen nicht zu
trauen ſei. Von ſeinem Geſundheitszuſtande ſpricht
er mit keinem Worte, woraus mit einiger Sicherheit
zu entnehmen iſt, daß ſich die früheren Krankheits
erſcheinungen verloren haben. Da der Bau einer
feſten, allen Bedürfniſſen entſprechenden Station die
Zeit von einigen Monaten wenigſtens in Anſpruch
nimmt, ſo iſt das Verbleiben des Reichscommiſſars
am Nyaſſa bis in den Sommer hinein wahrſcheinlich.
Was er dann unternehmen wird, iſt unbekannt er
macht auch keine Andeutungen darüber, ob er mit
einem Theile der Expedition den Weg nach dem
Tanganyfka (natürlich ohne den Dampfer) einſchlagen
wird ober nicht.

Bermitſ ch tes.
Eine wackere That.) Man ſchreibt aus Forſt i.

D. Eine mannhafte That, die werth iſt, in weiteren Kreiſen
bekannt zu werden, vollbrachte am letzten Sonnabend der
Bückergeſelle Eduard Funke aus Bisnitz in Oberſchleſien,
der bei dem Bäckermeiſter Hempel in der Gubenerſtraße in
Arbeit ſteht. Am Nachmittag des genannten Tages ſchlief
Funke, wie gewöhnlich mit dem Lehrling Willy Woitke von
hier in einer Bodenkammer, als aus noch unermittelten
Gründen Feuer in dem Bodenraume ausbrach. Da dieſes
reiche Nahrung fand, verbreitete es ſich ſchnell, ohne daß die
Schlafenden ihre Gefahr merkten. Erſt der Lärm auf der
Straße oder wohl auch der in die Kammer eindringende
Rauch weckten den Lehrling. Voller Entſetzen ſprang er
aus dem Bett und rief den Geſellen wach. Beide ſuchten
nun, entkleidet wie ſie waren, durch die Thür zu entkommen;
allein es war ihnen unmöglich, die brennende Treppe zu
erreichen. Der dichte Qualm trieb ſie in die Kammer zu
rück. Wohl rief nun der Lehrling aus dem Fenſter laut
um Hilfe, allein Rettung ſchien unmöglich, da die Feuer
wehr, welche auf der wegen Umpflaſterung zum Theil
auſgeriſſenen Straße mit ihren Geräthen aufgehalten
wurde, noch nicht auf der ziemlich entfernten Brand
ſtelle eingetroffen war, die vorhandenen Leilern
aber nicht bis in Stockwerk reichten.
Trotz der gräßlichen Gefahr verließ den Geſellen
nicht die Beſonnenheit Mit einer Hand ſich am
Fenſterkreug haltend, probirte er mit der andern, ob die
Dachrinne, die in der Nähe des Fenſters an dem vor
ſpringenden Dachfims ein Knie bildete, feſt war; daun
ſchwang er ſich mit kühnem Schwunge zu dem Knie empor
und zog ſich von hier aus auf das platte Dach. Und nun
ging er mit eigener Lebensgefahr daran, den Lehrling zu
rekten. Platt auf dem Dache ansgeſtreckt, lehnte er ſich mit
dem Oberkhrper ſo weit vor, um mit beiden Armen den
Unglücklichen erreichen und emporziehen zu können, ein
Anblick, der alle Zuſchauer erſtarren ließ. Aber die Ver
zweiflung ſchien die Kräfte des Braven vervielfältigt zit
haben, und Alles athmete erleichtert auf, als die kühne That
gelang. Aber ſchon ſchlugen hier und da die Flammen durch
das heiße Dach, welches die Unglücklichen nöthigte, hin
und herzulaufen. Endlich, als auch der Verſuch, ſie durch
eine zugeworfene Leine zu retten, fehlgeſchlagen war, weil
dieſelbe riß, gelang es mehrere Leitern zuſammenzubinden
und ſo die auf s Aeßerſte Geſährdeten aus ihrer furchtbaren
Zage zu beſreien. Beide haben bei dem Brande alle ihre
Habſeligkeiten eingebüßt; aber es läßt ſich erwarten, daß ſie
für ihren Verluſt entſchädigt werden und daß der brave
Retter e Anerkennung ſindet, die ſeine hochherzige That
verdient.

das dritte
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Großer Partie- Poſten Gerger Kleiverſtoſfe
nuter Fabrikations-Preis, das Meter von 60 Pf. an.

Große Sortimente hocheleganter Sommer
in Locdlem, e Caros ete. zu r eeng aller Art.ughäns

e
Anmmn Y. FIai 893 Zlehung der

18* Stettiner Pferde- Lotterie
Hauptgewinne ſe eine bespannte Tauipage und in

Summa I50 Pferde
Preis des Looses 1 Mark 11 Loose 10 Mark. Otto ramla eBurgstrasse Nr. 8,

ewpliehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen

Kleiderstoffe jeden Genves,
Staubmmäntel, Spiützenkragem, Vrnhämge,

BRegenmäntel und Jaquettes,
Leinem- und Raumwollwaarem,

Steppdeckem.

Am 7. vumncl 18. Ia 1898 Ziehung dex

nellen -Lodterite.ter Hauptgewinn A9 326 Gewinne Vlarlk G O O O
d m bestehend in Gold- und Silber Gegenständen, die

mit 90 pat. gewäbrleistet sind.
1 à 20000, 3 4 10000, 3 à 6000,e 3 5000, i à 3000, 15 4 2000 ete.

Preis des Looses I Mark auch gegen Brieſmarken, 11 Loose 10 NMark,
empfiehlt und versendet das General-Debit

Carl Heintze, i e P.eder Bestellung sind 10 Pf. fär Porto e 10 Pf. für jedes Gewinniliste beizufügen

L Gose sind zu haben bei G. Peek oſt, Markt Ur. 6.

Ferner bedeutend unter Selbstkostenpreis:

Herren Tricot Jaquettes
in blàu, braun und Zrau,

Kleiderstoſe-Reste und Roben Knappen Maasses,
Abgepasste gestickte Roben

in Wolle und Baumwolle

S und Steinartem, werden bei ſolider Preis- hauswäsene aardmnen Blousen

werden ohne Hinzuthun ſchädlicher Jngredienzen auſs ſorgfältigſte
gereinigt und geplättet von der

Dampf- Waſch und Plättanſtalt
„Amertean Steam Laundry“,

Halle aſS., Geiſtſtraße 21.
Vom 1. Mai er. an Eröffunng der Anmmahmesterle in

Mersehbuurrg., am Markt
bei

a In ad m n e. C n n G.

rade Oberhemden Manschetten

S berechnung, geſchmack- und kunſtvoll ausgeführt.

le
von

D in Gram Syenft, ſowie iet allen Marmor S e

O

Shalle, Saale, erseburg,
J Beeſener Str. Clobigkauer Str.

e
oper

o e(daner-Sonner-linſänge, Capes Kragen taihnäntel

Däglicher Eingang von Neuheiten.
Aus werggaun e der noch vorhandenen Vorräthe in Frühjahrs-Mänteln,

Regen Mänteln, Jackets und Krageni u vedentend m Hreifsen.
e r Kragen n e Sinwollenen Tuchſ

S

S SS



Berlin O.
Breitegtras s e

Gründung 1839.
Weste Preis e.

üschtue
Sämmntlich gesäumt

Hausmmacher-Brell und Jacquard:
Sohwere, starkfädige und felnfädigo Gewebe.

Karo-, Stern- und Blumen-Muster.
Für 4 Personen: Stück S
Pär 6
Für 8 vFür 12

St. 4 M. 28
St. G M. 28 P

Weise Jacquard Tischtüeher:
Stark- und feinfädige, sehr solide Gowebe,

Sternen-, Blaft-, Blumen- und Altdeutsche Master.
Für 4 Personen St. M. 25Pf., M. 25 Pf. bis A. 25 P.
Für 6 St 4 25Pf., S S. G M. b. Ach M.
är 8

Für 12
Für 18 St 37 in. 50 und 41 M.

Weisse Damast Tischtüchew:
Solide, feine und feinste Gewebe.

Frucht-, Blumen- und Klassische Fantasie- Muster.
Fär 4Personen: St. M. 75Pf., GM. 75Pf. bis 13M. 50 P.

St. S M. 25 Pf., 10 M., 13 50 Pf. bis 16B1.Für 6
Für 8
Für 12
Für 18
Für 234

St. 11 M. 13 M. 25 P. bis 50

S 32 40 M.
Stück 53 M.

50

Für 12 Stück 33 M. u. 35 N.
Damast Tisehtüeher aus Selds u. Leinen

Für 13 Personen: Vasen-Müuster, Stück. 90 D.
Für 12

Mundtücher (Servietten)
Sämmntlich gesäumnt.

Zu obigen Tischtüchern passend,
Rausmmacher- Drell und Jacqguavdl:

50cm Geviert, Dtz. 7 M. 50 Pf. 60 m Geviert 5 M. 50 Pf.65cmGeviert, Diz. M. 50 Pf, 8 M. 50 Pf. en. 50 Pf.
72 em Ceviert, Dutzend 12 M. 14 M. bis 16 J.

Weisse Jacqamard- Blumätücher:
44 cm Geviert, Dutzend 6 M.,
65 cm Geviert, Dutzend 9 M., 12 M.,73 cm Geviert, Datzend 10 i 50 piü,

Weisse Dammast Mluumdtücher:
40 em Geviert, Diz. SM., 9)I. bis 20 M. 65cm gr. Dt2z. 16M.
7 cm Geviert, Diz. 19 M., 22 M. 50 Pf., 27 M. bis 48 M.

48 M. bis 80 II.
Mit durchbroch. Borädüren: Schneeball- u. Blumen-Master.

72 em, Diz. 29 u. 32 M.

80 em Gevyiert, Diz. 34 M., 39

13 M.

Damast Mundtächer aus Seide u. Leinen:
74, ein Geviert. Vasen-Muster, d. Vtz. 90 I.
Muster: Raub der Proserpiva, d, Diz. 105 N.

44 em Geyiert, Dtz.

M., S M. S Pf., S. bis 4 M.
St. Z. P. I. P bis M. 2

Es M. bis W M. Se Pf.
S M. 75 Pf. bis 24

st. 7M 50 P 9 101 50 P. bis83 M. 75 P.
St. I1M., 13 M. 50 Pſ. 16 M. bis 27 M. 50 P.

St. 16 M. 502 2051., 26 M. 50 bis8
60 II. bis 115 M.

67 M., 90 M. bis 160 M.
Mit durcäbroch. Boräüren: Schneeball- u. Blämen-Mvoster.

Für 6 Personen Stückl M fürsPersonen: 20 u. 2201.

Muster: Räub derProserpina, St. I25

G M. 50 Pf. bis S D.
M. bis 19 N.

3 N. bis 21 M.

e

An
Warbige Leinene Tischdeckem

in verschiedenen Mustern.

Grösse 135)(135 ew, Stäck 2 N. 50 Pf., 5 M. u. G D.
Grösse 168(168 cm, Stück M. 50 Pf., 9 M. u. 10 D.

Weiss Leimnene Dammast- Tisehdeckom.
in Blumen- und Arabesken-Mustern.

Gr. 135(135 em, 7 M. Pf. 168)(168em, 10,50 bis 20).Mit doppelt. Hohlsaum u. reich geknüpſten Pransen:

Grösse 112)112em. M. 50 P. 135)(135 em. G bis 13, 50.
Grösse 168)(168 cm, Stöek 9 di 13 50 Pf. bis 26 a
Grösse 1685(230 em, Stück 18 i. 21 M. 50 Pf. u. 32Dergleichen in éreme, 1355135 cm gross, Stück 4 r

Weiss-Leinene Jacqnard w. Dammagst-
Wischdecken wit farbigen Bordüren:

Gr. 75)75 m M. 50 Pf. 135)(135 ew, 3 M. bis 6,504.
Gr. 135)(152 em, Stürk 3 M. 75 Pf.
Gr. 168168 em, Stück 8 M. 50 Pf. bis 18 N. 50 Pf.
Gr. 1685(230 em, Stück 14 20 II. bis 25 N.

Wess erte Serwiett en
Zu obigen Tischdecken passend.

Gr. 32)(32 em, Dtz. 4 M. 4,50, 5 M. 25 P. u. 5 M. 502Gr. 36)36 em, Halzend I bis 14 M.

W'ohlſeile Leinene Thee- Gedecke
wit roten und blauen Bordüren:

I Tischdecke, 135)(135 cm und 6 Servietten, 2828 em,das Gedeck 4 N. 50 P. u. 5
I Tischdecke, 160)(160em, u. 12Servietten, 28)(28em, S.

Thee- und Kaffee Gedeek e
mit feinfarbigen, elegasten Bordüren-

I ischdecke, 160)0160 em, ad 12 Servietten, 35)(35 ew,
das Cedeck I M. 50 P

mit äurehbrochenenßordüren: Cedeckas, 50 u.. 50 P.

Warbige Garten- en decken:
Gesäumt. Buntfarbiges Mosaik- Muster auf eréème Grund,

1304130 ew, Stäck 2 M. 75 P.
Créme mit blauen, rothraugen oder bunten Karos,

120/140 cm, 3 M. 50 Pf. u. Z M. 75 Pf.
Mit geknüpften Fransen: 140)(140 em, 3 M. bis M. 50 P.

140)(170 cm gross, Siüek 5 M.

G a u L e n en e W s e a c e e en
zwei Seiten gefranst, buntſarbig Karrirt, 115)(160 em, 2

Weisse und iehrſfaerbige Leſmnen-
Tablettes, Glas und is-Serviettem:
Rund, eiförwig und ſiertes das Datzend M. 25 Pf.

L M. 50 Pf. 50 P. bis 5 M. 50 P.
JeicleneDamast. Tablettes,

Techdechenn Tischlauter.

Mandtacher,
Sämtlich gesäumt ung weiseltig gebändert.

Abgepasste Rüchen-Handtücher
Gtänngenaugen-Hamdktiſeh er:

Grau-weiss, Grösse 43)(115 cw, S N. 50 P.
Weiss mitroterBordüre. 43 115ew, Dtz. GM. u. G. S
mit farb. Streifen, 43)(115 cm, G M. 50,115 em, s M.

Gevnsgtenkorn-Haunadt ehe
Weiss mit bunter Bordüre, 43)(115 em, Diz. G M.
Weiss mit bunter Bordüre, 505(125 em. Diz. 8 N.
Weiss mit roter Jacquard-Bord., 50)(125 em, Ditz. G

Butrasgehwere DMülitär-Hlandtücher:
Ungeklärt Leinen Drehl, 50)(116 em gross, Dtz. 2 A.

Kandtücher mit Inschrift Küchentacgh“,
Créme- weiss mit roter Bordüre, 43)(115 em, Dez. 2 N.
Weiss- Leinen Köper-Gewebe mit ſarb. Bord., Diz. 2 D.

Abgepasste Stuhen-Handtücher.
ausmachen Drell Handtüeher-

Starkſädig, Grösse 46)0125 em. Dtz. 2 M. Se Pf. D.
Mittelſein, 50)(125em, M. Pf. 0 e 82 M
Extra Slarke Caalint, Grösse 5530 m Hiz. e S

ausmachen acgmard Handtüeher:
Mittelstatk, Grösse 45)(125 em, Diz. 2 M. S
Stärkſädig, Grösse 48)(125 em, Hiz. 6 e PMittelstorbe, Grösse 50)(130 em, Dutzend e
Mittelstark, Grösse 5550130 em, e M. u. n.

Wefss-Leimene e andtücher-
Starkfädis, 50)(125 em, Dtz. A M. 29 Pl. u. e M.
Mittelstark, 55)0130 em, Dutzend 95 M.
Feinfäd., 60130em, Diz. Gezwirnt, 55 125cw, 2

Wergl. mm A en breiten Hohsauan:
Pein, 55)(125 em, Dutzend Du D. S P.
Mit ſarb. gemust. Bord., 60)(115 em, Dtz. 87 S P

Weiss Leinene Handtüoher
in Drell, Jacquard und Damast:

Drell, starkfädig, 509)0130 em, Datzend 82 I.Dre keine Quaſität, 555 50 ew, Dutzend s
Jacquard, mitteltein, 50)130 em, 88 M. bis M. S
Jacquard, ſeinſädig, 545130 em, Dtz. 28 M. u.
Damast, feinſadig, 54)(130em, 2 A. 57/130m, bie l.

PF Handtue her
mit farbig gewebten und e Boxdüren

in reicher Auswahl

Hacletſcher Bademantel
aus Lräuselstoff, Weiss and Farblg,

in grosser Auswahl.
Aufträge anf Tafelzeng rund Handtücher mit enzavedenden Nanen, Wappen gte, werden nach Vorlaten prompt ausgeführt

Be s G de s W on Weihe
Partie Weiss Leinenedacquard-Dessert-Servietten

28 em gross, Dutzend 4 M. 25 Pf.
1Partie: Weiss Leinene Jacquard-Dessert-Servietten

32 cm gross, Dutzend 3 M.

Partie: Weiss Leinene Dawast-Prunk-Handtücher
mit durchbrochenen Bordüren u. geknüpften Vransen, 57/ 100 cw, Stück A. Pf.

mit Fransen, Blumen-Master,

mit Fransen, Pünkt- und Sterneao-Muster,

mit farbigen Bordüren und Pransen,
1 Partie: Weiss Leinene Jacquard Tischdecken

72 cm gross, Stück 9 D.

I Partio: Weiss Leinene Jacquard- Schutzdecken
mit reichem Darchbruch und Hohlsaum, 58 cm gross, Stück K M. 50 P

1 Partie: Weiss Leinene Damast- Tischtücher,
Blumen-Muster, gesäumt, 145,/160 em gross, Stück M. Se Pf. 160,165 em gr., A.

Fertige Leib- u. Bettwäsche, Weisse Leinen, Bettstoffe, Bettfedern, Jaschentücher, Wischtücher ete,

n Vollstädgor AWbehe Austern II jedem Du III jödlör e



Derfügung des Kriegsminiſteriums mit.

Abgeordsgetenhans.
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Communal

J. Beilage zu NAt. 85 des erſeburger Correſpondent“ vom 30. April 1893
Parlamentartſches.

Deutſcher Reirhstag. (Sitzung vom 28. April.) Jm
Reichstage ſtand heute zunächſt die Jnterpellation

Richter in Sachen der Vorkommniſſe bei den Control
verſammlungen auf der Tagesordnung. Nach der Be
gründung des Abg. Richter theilte der Kriegsminiſter eine

Dieſelbe ſei infolge
einer Anfrage des württeznbergiſchen Kriegsminiſters erlaſſen
worden. Jn Württemberg habe nämlich der Vorſitzende
eines Kriegervereins in einer rein militäriſchen Angelegenheit
eine Verſammlung einberufen, an welcher auch Reſerviſten
theilgenommen hätten. Ebenſo ſei dem preußiſchen Kriegs
Miniſterium bekannt geworden, daß Reſerviſten, die während
ihrer Militärdienſtzeit ſchlecht behandelt zu ſein glaubten,
ch au ihre Kriegervereine gewandt und Petitionen der
Vorſitzenden veranlaßt hätten. Die Verfügung entbehre
jedes politiſchen Charaeters und habe mit den Erörterungen
Aber die Militärvorlage nichts zu thun. Damit war die
Interpellation erledigt. Der Nachtragsetat wurde in
Zweiter Leſung unverändert angenommen. Jn der ſodann
fortgeſetzten Generaldiscuſſion über das Wuchergeſetz kam
es zwiſchen den Antiſemiten Liebermann v. Sonnen-
berg und Dr. Böckel andererſeits zu erregten perſönlichen Aus
einanderſetzungen, in denen ſtellenweiſe ein Ton angeſchlagen
wurde, welcher dem Anſehen und der Würde des deutſchen Reichs
tags keineswegs förderlich iſt. Gewöhnliche Schimpfworte,
wie „Lumnp, Feigling, unverſchämter Patron“, flogen hinüber
und herüber. Da das Eingreifen des Präſidenten ſich nur
Auf wenige vereinzelte Stellen beſchränkte, machte ſchließlich
Abg. Richter darauf aufmerkſam, daß auf beiden Seiten
die gröbſten Schimpfworte ſielen, ohne daß eine Rüge des
Präſidenten ſtaktfände. Herr v. Levetzow erklärte, er
Könne nur das rügen, was er gehört habe. An dieſen Aus
einanderſetzungen betheiligte ſich auch der Sozialdemokrat
Kunert, der die intereſſante Mittheilung machte, daß Ahl
wardt zu derſelben Zeit, wo er den in der „Freiſ. Ztg.“
veröffentlichten Brief geſchrieben hake, bereit geweſen ſet, ſich
der ſozialdemolratiſchen Partei anzuſchließen. Indeſſen ſei
ein Durch Kunerts Vermittlung beim Abg. Singer
gemachter Pumpverſuch Ahlwaärdt's mißlungen.
In der Spezialdiscuſſion ſprachen von freiſinniger
Seite die Abgg. Träger und Schrader gegen die
beſonders ungerechtfertigten Beſtimmungen des Ge
ſetes, deſſen einzelne Paragraphen ſchließlich zur An
nahme gelangten. Art. 4 Verpflichtung zur Rechnungs
legung) wurde durch Annahme eines Antrages Buhl ge
mildert, der auf Antrag des Abg. Rintelen (Etr.) in das Geſetz
hineingebrachte Art. 5 (Viehwucher) dahin modifizirt, daß
zum gewerbe mäßigen Betrieb des Viehhandels, der Viehleihe
und des Handels mit ländlichen Grundſtücken eine beſondere
Konzeſſion erſorderlich ſei. In Folge dieſer Abänderungen
wird die Geſammtabſtimmung über das Geſetz erſt ſpäter
ſattſinden. Am Sonnabend ſteht zuerſt der Geſetzwurf
über die Erſatzvertheilung auf der Tagesordnung.

Sitzung vom 28. April.) Das

ſtenergeſetzes fort welche bis zum 8 442 vorſchritt.
Die größte Debatte entſtand über S 44, der von der Heran
ziehung der Aktiengeſellſchaften zur kommunalen
Beſteuerung handelt Die von der Commiſſion beſchloſſenen
Milderungen wurden durch die Annahme eines Zetlitzſchen
Antrages weſentlich zu Ungunſten der Actionäre modifizirt,
ind außerdem noch die Beſtimmung hinzugefügt, das die
Vergünſtigung des Paragraphen nur für in Preußen
doamigzilirende Aetien-Geſellſchaften gelten ſolle. Die Be
rathung wird am Sonnabend ſortgeſetzt.

Jn der Budgetcom miſſion des Reichstags
iſt die Berathung der Militärpenſtonsnovelle in erſter
fung beendet. Die Freigebigkeit der Commiſſion
hat den Betrag der Mittel zur Durchführung der
Novelle von 3 auf 4 Millionen Mark erhöht.

Jn Reichstagskteiſen wird erwogen, ob es an
gängig ſei, den Geſetzentwurf betr. die Er
ſatzeintheilung vor der Militärvorlage zur Er
ledigung zu bringen, da andernfalls dieſes gänzlich

unpolitiſche aber wichtige Geſetz bei ver Auflöſung
des Reichstags zu den Akten gelegt werden müßte.

Jn Berichten über die neuliche Ahlwardt
Sitzung wird mitgetheilt Präſident v. Levetzow
habe als der Abg. Rickert die Behauptung Ahl-
wardt's, daß er ſich als Director der Judenſchutztruppe
für 12000 M. verkauft habe, für „eine infame, ge
wiſſenloſe Lüge und Verleumdung“ erklärte, ſich mit
Der Bemerkung begnügt, „Eins wäre genug Nach
dein oſſtziellen ſtenographiſchen Bericht hat Präſident
v. Levetzew den Abg. Rickert mit den Worten unter
brochen „Ich kann es nicht zulaſſen, daß Sie ein
Mitglied des Hauſes der Luge zeihen und muß dies
rügen Das entſpricht auch unſerer Erinnerung

Ein Nachtrag zum Reichshaushalts

langer wurde dürch vie herabfallenden Steinmaſſen c.

ſank, in den Unterleib getroffen, um.

etat für 189293 iſt dem Reichstage vorgelegt wor
den. Der Nachtrag bezweckt, zur Verminderung des
Deſizits im Reichshaushalt, welches jetzt auf 8—9
Mill. Mk. geſchätzt wird, nachträglich die Matrikular
beiträge für 1892/93 um G Mill. Mk. zu erhöhen.
Dieſer Betrag kommt der Summe gleich, um welche
die Ueberweiſungen an die Einzelftgaten aus den Ein
nahmen für Zoölle, Verbrauchsabgaben Und Stempel
ſteuern den etatsmäßigen Anſchlag für das Jahr
1892/93 überſchritten haben. Jm Falle dieſe nach
trägliche Crhöhung der Matrikularbeiträge vom Reichs
tage genehmigt wird, würde ſtch zwar das Defizit
des Reichehaushalts zu Gunſten des Etats von
189495 vermindern, aber das Defizit im preu

viſchen Staats haushalt pro 1892/93 um dier herzog von Baden ihm verliehenen Ritterkreuzes J.entſprechende Zahl von Millionen ſich erhöhen.
Die Ahlwardt-Commiſſton iſt bereits

am Freitag zur Entgegennahme der Berichte der

ſtimmtheit als ſein ſeit drei Wochen vermißter älteſter

Referenten wieder zuſammengetreten. Der Eröffnung
der Verhandlung ging ein eigenthümliches Jntermezzo
vorher, indem der Vorſitzende der Commiſſton, Graf
Balleſtrem, ſich veranlaßt ſah, den Abg. Ahlwardt
aufzufordern, ſeine Kleidung zu ordnen, daß er den
Anſtand nicht verletze. Die Parteigänger Ahlwardt's
werden gut thun, denſelben in Zukunft nicht nur mit
Lorbeerkränzen, ſondern auch mit Feigenblättern
auszurüſten. Ahlwardt hat denn wirklich auch den
famoſen Brief des angeblichen rumäniſchen Senats
präſtdenten Kalindero übergeben. An dem Schriftſtück
iſt das Datum abgeriſſen. Die Unterſchrift iſt nicht
original. Auf anderen ſog. Aktenſtücken, z. B.
Briefen des Herrn Miquel finden ſich Raſuren,
die ſo ungeſchickt gemacht ſind, daß der ausradirte
Name des Kop ſten (Meißner) noch leſerlich iſt. Be
züglich der Hannover Altenbeckener Eiſenbahn hat
Ahlwärdt heute noch eine Druckſchriſt vorgelegt.
Director im Reichsſchatzamt, Aſchenborn, weiſt ziffer
mäßig nach, daß der Reichsinvalidenfonds an den
ſ. 3. angekauften Prioritätsobligationen der Hannover
Altenbeckener Eiſenbahn nicht nur keinen Schaden
erlitten, ſondern bei dem Verkauf derſelben vor der
Eiſenbahnverſtagtlichung einen Gewinn von 241000
Mk. gehabt hat. Daſſelbe gilt von den übrigen
Prioritätsobligationen. Das deutſche Volk ſollte
aber laut Ahlwardt um Hunderte von Millionen be
trogen worden ſein. Irgend welche Beweiſe für die
weiteren Behauptungen Ahlwardt's hat auch Abg.
Porſch in dem Material nicht entdecken können.
Daſſelbe iſt zudem ſo Untereinander geworfen, daß
Ahlwardt ſelbſt ſich nicht zurecht finden kann. Bis
zu der nächſten, Sonnabend Vormittag ſtattſindenden
Sitzung ſoll der Referent einen weiteren Verſuch
machen, ſich in dem Material zu orientiren. Der
Abg. Stöcker gab durch Zwiſchenfragen eine gewiſſe
Neigung kund, Ahlwardt zu Hülfe zu kommen.
Vorausſichtlich wird der Bericht der Com miſſion
ſchon nächſten Montag zur Verhandlung im Reichs
tag kommen.

e

Provinz und Umgegend.

Obſchütz, 27. April. Vor einigen Tagen
brach in dem nicht weit von hier entfernten Orte
Pettſtedt das Gerüſt eines Neubgues zuſammen.
Von einigen Maurern, welche mit in die Tiefe
hinabgezogen, wurden zwei ſehr ſchwer verletzt.
Ein in ver Nähe des Gerüſtes beſchäftigter Hand

ebenfalls verwundet.
t Wallhauſen, 28. April. Beim Uebergange

nach der Zuckerfabrik wurde geſtern Nachmittag gegen
4 Uhr das 3fährige Söhnchen des Fabrikarbeiters
Friedr. Wetzel durch den Blitzzug getödtet. Das
Kind hatte ſich von der Hand der älteren Schweſter
losgetiſſen, war auf das Geleiſe gelaufen, vom Zuge
erfaßt und bei Seite geſchleudert worden, ſo daß der
Tod ſofort eintrat.

Pirna, 26. April. Wieder hat der leichte
ſinnige Umgang mit Schießgewehren ein
Menſchenleben gefordert. Am Sonntag früh ergriff
ein Bäckerlehrling ein an der Wa d hängendes Ge
wehr, in der Meinung, daſſelbe ſei nicht geladen und
zielte im Scherz auf die Frau eines dortigen Guts
beſttzers. Plötzlich krachte ein Schuß und die Frau

Unter den
ſurchtbarſten Schmerzen gab die junge bedauernswerthe
Frau geſtern früh ihren Geiſt auf.

4 Dresden, 27. April. Vor eiwa 3 Wochen
entfernte ſich die Ehefrau eines hier wohnhaften
Unterbeamten aus ihrer Wohnung, indem ſie einen
rührenden Abſchiedsbrief an ihren Mann, init dem
ſie in glücklicher Ehe gelebt hatte, zurückließ, worin
ſte die Abſicht gueſprach, daß ſte wegen unheil
baren körperlichen Leidens in den Tod
gehen und ihre beiden Kinder zwei Knaben
in Alter von 6 und 5 Jahren mit ſich nehmen
wolle Seit vieſer Zeit war die unglückliche Frau
mit ihren Kindern verſchwunden und nirgends zu
ermitteln. Am letzten Sonntag ſchwamm in Meißen
die Leiche eines Knaben an, der ſchon längere Zeit
im Waſſer gelegen haben mochte. Dieſes Kind iſt
nun von dem Eingangs gedachten Beamten mit Be

Sohn wiedererkannt worden. Die Leichen der Mutter
und des jüngeren Bruders ſind bisher noch nicht
gefunden.

Loeglnachrichten,
Mexrſeburg, den 30. April 1893.

Dem General Director der Sächſtſchen Provinzial
Städte Feuer Societäat Herrn Kaßner hierſelbſt iſt
die Anlegung des von Sr. königl. Hoheit dem Groß

Klaſſe des Ordens vom Zähringer Löwen geſatet
worden.

Durch eine Betriebsſtörung iſt enſer
Berliner Verleger an der Lecht zeigen
Lieferung der heute fälligen Nummer des

rlluſterrten Sonntagsblattes ver
hkdert worden. Wir bitten unſere ge
ehrten Abontenten, dies zu entſchuldigen.
BVorgusſichtlich ſitd wir im Stande, das
Blatt an nächſten Dienſtag beizulegen.

Jn heutiger Nr. veröffentlichen wir den vom
Mai an in Kraft kretenden Eiſenbahn

Sommerfahrplan und empfehlen denſelben mit
Rückſtcht auf die mehrfachen Aenderungen im Abgang

der Züge einer genauen Durchſtcht.
Auf dem ſtädtiſchen Turnplatze vor dem Sirti

thore ſtürzte geſtern ein Knabe, der krotz des polizei
lichen Verbots an der hohen Leiter turnte, von der
ſelben herab und blieb einige Minuten beſtnnungslos
liegen. Erwachſene Paſſanten hoben den Jungen auf
und erkundigten ſich, ob er Schmerzen fühle, wobei
ſich herausſtellte, daß derſelbe ohne Schaden davon
gekommen war.

Der Waſſerſtand der Saale iſt infolge
der ſchon lange anhaltenden trockenen Witterung ſehr
niedrig Aus verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes
werden auch ſchon wiederum Klagen über eingetretenen
Waſſermangel laut, hier und da verſagen bereits
die Brünnen.

Unter dem Verdacht, heimlich geboren und das
Kind beſeitigt zu haben, wurde vor einigen Tagen

die 17 jährige Luiſe M. im benachbarten Azen dort
verhaftet und dem hieſtgen Amtsgericht überliefert
Nach mehrfachen Unterſuchungen Und Verhöten ge
ſtand das Mädchen zu, das neugeborene Kind erſt
8 Tage lang auf dem Heuboden verborgen und dann
am Oſterjahrmarkt im Handkorbe mit hierher gebracht
und zwiſchen dem Neumarkte und Meuſchau in die
Saale geworfen zu haben. Ob und wie weit An
gehörige des Mädchens bei der Sache betheiligt ſind
dürfte die weitere Unterſuchung ergeben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,

s Schkeuditz 29. April Der frühere Schorn
ſteinfegermeiſter Gevatter wurde am Dienſtag

Nachmittag in der Nähe der großen Eiche ſchwer
verwundet aufgefunden. G. hatte in ſelbſtmörderiſcher
Abſtcht einen Schuß auf ſtch abgegeben und wurde
in der Nähe der Augen eine Schußwunde bemerkt
Gegenwärtig befindet ſtch derſelbe im hieſtgen Kranken
hauſe. Körperliche Leiden ſcheinen die Veranlaſſung
zur That geweſen zu ſein. Die Kugel hat noch nicht
entfernt werden könen.

H. Mücheln, 29. April. Bei dem Gewitter am
Mittwoch Abend ſchlug der Blitz in den Pferdeſtall
der Leißting ſchen Ziegelei hier, zündete aber glück
licherweiſe nicht.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 29. April. Der Kaiſer wird, wie
jetzt feſtſteht, am 16. Mai in Begleitung des Grafen
zu Dohng und des Prinzen Georg von Carolath
auf Schloß Witzſchko eintreffen.

Stettin, 29. April. Unter choleraverdäch
tigen Erſcheinungen iſt hir, wie die Nat.
Ztg. mittheilt, eine Näherin erkrankt und in die
Jſolirſtativn gebracht worden.

NewYork 28. April. Als der Präſident
CElevelband heute morgen bei einer Spazierfahrt
der ihm mit Beifall grüßenden Menge dankte, ſtieß
er mit dem Kopfe gegen die Decke des Wagens und
erlitt eine Verletzung; er mußte deshalb in das
Hotel zurückkehren, um ſich verbinden zu laſſen.
Spälker nahm er die Spazierfahrt. wieder auf, wobei
er einige Male den Kopf entblößte, um der Menge
zu zeigen, daß die Verletzung keine ernſte ſei. Cleve
land wollte kurz vor Mittag nach Chicagy abreiſen.

Beruitſechtes.
Die Flottenrevune im Hafen von NewYork

deren Beginn des ſchlechten Wetters wegen auf den Nach
mittag hinausgeſchoben worden war, begann am Donnerstag
um I Uhr. Eine große Menge von Fahrzeugen jeder Art
bedeckte das Waſſer. Die fremden Kriegsſchiffe, im reichſten
Flaggenſchmuck, hatten in zwei Treffen Aufſtellung genommen
den Ehrenplatz nahmen die ſpaniſchen Caravellen ein
Jn dem Augenblick, wo der Präſident Cleveland ſich an
Bord des Aviſo „Delphin“ begab, nahmen ſämmtliche Mann
ſchaften auf den Schiffen Paradeaufftellung. Bei der Vor
beifahrt des „Delphin“ ſalutirten die Offiziere und Mann
ſchaften unter den Klängen der Muſik der Schiſfskapellen
Darauf begaben ſich die GeſchwaderKommandanten zur
perſönlichen Begrüßung Clevelands an Bord des „Delphin
Als Cleveland nach dem Empfang ſich wieder ans Land
begab, ſalutirten die Kriegsſchiffe von Neuem.

Wieder ein Poſtbiebſtahl.) Von der bekannten
Erſcheinung, daß ein Unglück gleich in ernenter Auflage ſich
wiederholt, können wir von neuem berichten; kaum war
dieſer Tage ein Poſtdiebſtahl der Berliner Kriminalpoliget
gemeldet, ſo wird auch ſchon ein zweiter angezeige. Es
handelt ſich ehenfalls um einen Einſchreibebrief der Deutſchen
Bank, der die Summe von ſechstauſend Mark enthielt und
an die Wittwe Nelke in Salzwebel gerichtet war. Wie dieſe



Werthſendung abhanden gekommen iſt, hat ſich bisher ebenſo
wenig aufklären laſſen, wie der andere Fall.

(En d lich!) Aus verſchiedenen Orten des ſüdlichen
Frankreich liegen Meldungen über Regen vor. Auch
aus den mittleren Departements wird Regen gemeldet. Ein
gleiches wird aus Oberitalten berichtet.

Grandunglück.) Wie ſich jetzt herausſtellt, ſind
Kinder ſchuld daran, daß der Schwarzwaldort Klengen faſt
völlig eingeäſchert wurde. Sie ſpielten mit Feuer. Der
Schaden beträgt I Millionen Mark und 450 Familien ſind
obdachlos.

(Ueber die Fahrt und Exploſion des Ballons
„Humboldt“) liegen jetzt genaue Nachrichten vor. Der
Ballon nahm zuerſt ganz langſam die Richtung von Berlin
nach Nordoſten, ging über Pankow, Franzöſiſch-Buchholz und
Buch bis in die Nähe von Bergnau, wo er nach Südoſt
umbog und über Erkner, Fürſtenwalde, den Schwilungſee,
Ferſt, Sorau, Bunzlait, Goldberg, Striegau, Schweidnitz und
Nimptſch bis in die Gegend von Heinrichsau gelangte. Bis
dahin war die Fahrt, die über 10 Stunden gedauert, außer
ordentlich günſtig verlaufen, das Luftſchiff ging niemals
ſo hoch, daß die darunter liegenden Ortſchaften nicht genau
hätten beobachtet werden können, und hochintereſſante Feſt
ſtellungen über Temperatur und Feuchtigkeit der Atmoſphäre
Und die Geſchwindigkeit der Lufſtrömungen, deren Ergebniß
übrigens bei der Kataſtrophe nicht mit vernichtet worden
iſt, konnten gemacht werden. Die Landung ging auf
einem Sturzacker von Statten, und zwar faſt ohne fremde
Hilfe; die Gondel ſchlug mehrere Male auf, jedoch wegen des
weichen Bodens ohne Gefahr für die Luftſchiffer. Bald hatte ſich
eine zahlreiche Menge der Landbevölkerung angeſammelt,
mit deren Hilfe die Gondel abgehängt, und der Ballon
heruntergezogen wurde. Nun wurde das obere Ventil ge
öffnet, das untere völlig abgenommen, und um vier Uhr
war der Ballon bis auf etwa zweitauſend Kubikmeter Gas
entleert. Da gab es plötzlich einen furchtbaren Knall eine
große Flammenkugel ſtieg wie ein rieſiger Feuerwerkskörper
inige Meter in die Luft, wo ſie ſich ſchnell auflöſte. Der
ſtattliche Ballon war plötzlich verſchwunden. Die Hülle iſt
völlig verbrannt, das Netzwerk bis auf unerhebliche Reſte
Die Gondel mit den werthvollen Jnſtrumenten iſt ganz
unverſehrt geblieben. Als ein großes Glück iſt zu betrachten,
daß von den Umſtehenden Niemand erhebliche Verletzungen
davongetragen hatte; nur einige Abſengungen von Bart-
und Kopfhaar ſind zu verzeichnen, die indes eines großen
Aufhebens nicht werth erſcheinen. Ueber die Urſache der
ilötzlichen Exploſion ſind die Luftſchiffer ſelbſt noch
gm Unklären. Die Verſion von der brennenden Cigarre
peruht vorläufig nur auf Vermuthung

(Großer Brand.) Die Stadt Kreuzberg in
Böhmen, eine Station der Nordweſtbahn, iſt theilweiſe
niedergehrannt. Von 190 Häuſern wurden 141 ſammt
Nebengebäuden vollſtändig zerflört.

(1000 Mark Belohnung.) 1000 Mark Belohnung
werden ſeit einigen Tagen an den Berliner Litfaßfäulen
für das Auffinden der verſchwundenen zehnjährigen Hed
wig Weber, Tochter des Schlächtermeiſters Weber in der
Potsdamerſtraße (Ecke der Winterfeldtſtraße), vergeblich ver
ſprochen. Die Aufregung iſt in der ganzen Umgegend hoch
gradig. Vor dem Laden der unglücklichen Eltern fiaden be
ſonders am Abend ſtarke Anſammlungen ſtatt, die bisweilen
Das Einſchreiten der Polizei erfordern. Hunderte ſtehen vor
dem Geſchäft, Hunderte bewegen ſich auf dem gegenüber
liegenden Bürgerſteig, von dem aus der hell erleuchtete
Laden zu überſehen iſt. Unter die Maſſe der wirklichen
Theilnehmenden miſchen ſich dann die Rowdies mit den be
kannten VBallonmützen und nützen den beklagenswerthen Un
glücksfall in ihrer rohen, brutalen Art aus. Es ſind un
gemein widerliche und für die bedauernstwerthen Eltern höchſt
beklagenswerthe Seenen, die dies Geſindel veranlaßt. Am
17. April hat das Kind gegen 4 Uhr Nachmittag das
elterliche Haus verlaſſen und iſt um 5 Uhr mit einer
kleinen Frrundin an der Winterfeldtſtraße geſehen worden.
Seitdem fehlt jede Spur der Verſchwundenen.

Gungersnoth in Beſſarabien) Nach einem
Telegramm der Daily Chronicle“ aus Odeſſa haben die
Zuſtände in Beſſarabien faſt das Stadium der Hungersvoth
erreicht. 3 Jahre hinter einander hat die Provinz Miß
ernten gehabt. Die Bauern verkaufen jeßzt ihr Vieh und
ihre Pferde um ein Spottgeld. Von den Geiſtlichen in
Beſſarabien laufen herzzerreißende Schilderungen der Noth
im Volke ein.

Eine gefährliche Jagd.) Seit zwei Jahren
hält Lord Säackville vier wilde Bären in einem
Gehege in Knole Park. Als vorgeſtern Nachmittag
die Thür zum Gehege offen gelaſſen wurde, ent
wichen die Bären in den Park. Bei der Jagd, die
die Wärter nun anſtellten, drehte ſich einer der Bären um
und biß einen ſeiner Verfolger gefährlich ins Bein. Ein
anderer, der in raſendem Galopp die Nachbarſtadt Sevonoaks

durchſtürmte, wurde hier, nachdem er viele Weiber faſt zu
Tode erſchreckt, erſchoſſen. Die beiden anderen Bären ſind
noch nicht eingefangen.

(Folgen ſchlechten Bauens?) Jn der weſtlichen
Vorſtadt von London, in Kilburn, ſiel vorgeſtern Abend ein
maſſives Mauerſims mehrerer aneinander ſtoßender Häuſer
in Peel Road plötzlich mit donnerähnlichem Krach auf die
Straße, wodurch eine Menge Perſonen verſchüttet, 4 ge
tödtet und 26 verletzt wurden.

(Als ein Opfer des Spielens mit Schieß
waffen) ſtarb am Mittwoch im Krankenhauſe zu Züllichau
er Halbbauer B. aus Radewitſch, der Tags zuvor durch

einen Teſchingſchrotſchuß am Unterleibe verwundet worden
war. Der 12jährige Sohn des Fleiſchermeiſters M., Nachbar
von B, hatte ſich ſeines Vaters Teſching genommen, um
damit zu ſpielen. B., ein alter Soldat und Kriegsinvalide,
ſuchte ihm die militäriſchen Gewehrgriffe beizubringen. Jn
dem guten Glauben, daß die Waffe ungeladen war, zielte
ſchließlich der Knabe auf ſeinen Lehrmeiſter und drückte ab.
Ein voller Schrotſchuß drang dem B. in den Unterleib,
was ſeinen Tod herbeiführte.

(Der jüngſte Cyhelon in Nordamerika) hat
nach weiteren in NewYork vorliegenden Depeſchen Oklahoma
und die Ortſchaften Ranſom und Limarron zerſtört. County
Chickaſaw im Jndianerterritorium und County Montagne
in Texas ſind verwüſtet. Zahlreiche Perſonen ſind getödtet
viele ſind ohne Obdach andere durch Hagelkörner verwundet.
Eine Waſſerhoſe hat in Jllinois und Wisconſin tauſende von
Hectaren Getreidefelder unter Waſſer geſetzt.

Fahrplan vom 1. Mai 1893.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 21 M. (Cour.Z.), 5 U. 6 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 40 M. (1. 4. Kl.), 8 U. 45 M.,
Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 17 M. (I.--4. Kl.) Vm.
12 U. 51 M. (1.-4. Kl.), 1 U. 49 M. (2.-4. Kl.)
4 U. 50 M. (I.-4. e 5 U. 10 M. (Schnellz.) Nm.,
8 U. 10 M. (1.--4. Kl.), 9 U. 38 M. (Schnellz. 3
Kl.), 10 U. 24 M.* nur Sonn und Feſttags, 11 U. 54
M.* (1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle Berlin 12 U 28 M. Nachts (1.--4. Kl.), 3 U 58 M.

(Schnellz.), 4 U. 42 M. (Schnellz.), 7 U. 40 M., 9 U. 10 M.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (I.-4. Kl.), 8 U.
(Schnellz.), 8 U. 47 M. (I.--4. Kl.), 10 U. Abds. (Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 54 M. Nachts, 4 U. 33 M.
50 M., 6 U. 49 M., 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9 U.
10 U. 22. M., 10 U. 44 M. (Schnelklz 11 U.
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 52 M., 5 U. 17 M. (Schnellz.)
5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 19 M.,
8 U 42 M. Abds., 9 U. 17 M., 1I1 U. 8 M. (Schnellz.),
12 U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48 M, 7 U. 27 M., 10 U.
4 M., 11 U. 43 M. Bm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz
8 U. 45 M. 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 27 M., 6 U. 58 M., 9 U
9 M., 10 Y. 52 M. (Schnellz.) Vm., 2 U. 20 M., 6 U.
2. M. Nm., 9 U. 42 M., 10 U. 43 M ESchnellz.) Abds.

Halle Halberſtadt: 5 U. 19 M., 7 U. 57 M., 11 U.
47 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 25 M, 10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
25 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißenfels: 3 U. 43 M. Nachts (I.-4. Kl.), 6 U.
6 M. (1. 4. Kl.), 7 U. 51 M. nur Sonn u. Feſttags,
8 U. 7 M. (Schnellz I. 3. Kl.), 11 U 16 M., (I. -4.
Kl.), 11 U. 52 M. (Schnellz.) Vm. I U. 37 M. (2.
4. Kl.), 2 U. 45 M. (1.--4. Kl.) Nm. 6 U. 4 M.
(Schnellzug L. --3. Kl.), 6 U. 26 M. ESchnellz. L.--3.
Kl.), 7 U. 33 M. (I.-4. Kl.), 9 U 57 M. Abends
(1.--4. Kl.), 11 U. 56 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:Corbetha- Leip zig: 4 U. 13 M (Schnellz 4 U. 39 M.
6 U. 18 M., 8 U. 42 M. (1. 3. Kl.), 10 U. 4 M. Vm.
(1.--4. Kl.), 12 U. 40 M., 4 U. 43 M., 5 U. 4 M.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 50 M., 10 U. 14 M. nur Sonn
und Feſttags, 11 U. 36 M. (Schnellz. I.-—3. Kl.), 11
u 49 M. (1.-—-4. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 44 M., 11 U. 23 M.
(Schnellz. T.--3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42 M.
Nm., 6 U. 51 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 11 U. 27 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 35 M., 9 U. 17 M. Vm.,
1 U., 2 U. 34 Min. nur Sonn und Feſttags bis Frey
burg, 3 U. 51 M. Nnut., 7 U. 10 M. nur Sonn und
Feſttags bis Freyburg. 9 U. 20 M. nur Wochentaas,

c

Sytnmerrunſen

u. 31 M. nur Sonn und Feſttags, 11 u. 10
nur Sonn und Feſttags bis Laucha.

NeuDietendorf Jfmenau: 2
55 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 56
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M. 8 U. 36 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U. 26 M., 7 U. 31 M., 10
59 M. Vm. 8 U. 10 M. Nm., 7 U. 14 M. Nm.

11 U. 23 M. Abds.
Merſeburg Mücheln

Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 20 M. Vm.
12 U. 55 M., 2 U. 49 M. Nm., 7 U. 88 M, 10 u.
17 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 19 M., 9 U. 30 M., 18 U. 7 M.
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 40 M. Abds.

Weſens a erdte.
Halle, 29. April.

Breiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettte.
Weizen, ruhig 150- 158 Mk. feinfter märkiſcher über

Notig Rauhweizen 144— 158 Mk. Roggen, feſt, 134 bie
189 Mk. Kerſte Braus euhlg, 185 175 Mk. feinſte big
180 Mk., Futter 18 140 Mk. Hafer ruhig 152- 156
Mark. Mat men Mixeb 130-125 Mark, Dongane
eais 190--136 e. Rape, ohne Handel. Rübſen,

en Viktorig-, 190-200 Mk
100 kg netts,

Kümmel ſchl. 00--00 Mk. Stärke, einſecht,
Faß, Halleſche primo Weizen 38,5—-39,09 Mk. abfallende
Sorten billiger, Mais ſtärker einſchließl. Faß brutto
geringen Vor äth en 5,06 86, 00 Linſen 00-00
Mohn 0 00 Mart Futterartikel ruhig, Fuktere
mehl 12,00 2,56 Bl. Noggenklete 975- 10,75 Mk
Weizenſch alen 90)——9,50 Mk., Weigengriesklefg
9,00 9, We Malzkelme, helle 11,900 150Mark, vunkle 9,00—10,00 Mark. Oel kuchen 13 14 Mk
Malz 26,50—28,50 M. Rüböl e Perrso len
70,50 M Solgröl 825 302 10,50

Spiritus 10000 Ziter Prog., ſtetig, Kartoffel gie
50 Mi Verbrauchägh gen 57 50 k. et e Wer
braucheghg a 37 59 t e r
e

Die ſchönen Frühlingetage bringen uns einen Frühling s
grüß des Welthauſes Rudolph Hertzog in Berlin
den großen Saiſon Catalog, welchen die Firma ihrer vor
Kurzem erſchienenen Sonder Preisliſte für Gardinen 2c. nun
mehr hat folgen laſſen. Jn gewohnter, eleganter Aus
ſtattung und überſichtlicher Anordnung bietet das uns vor
liegende Büchlein wohl das gediegenſte der auf dieſem
Gebiete erſcheinenden Schriſtwerke ein Bild aller von der
Firma Hertzog geführten Artikel. Die Leſerin beginnt die
Lektüre mit dem Studium der Abtheilung für Seiden
Waaren, in der die Aufmerkſamkeit auf die von der Mode
bevor zugten gemuſterten Seidenſtoffe in ſchwarz und in
farbig hingelenkt wird. Zahlreiche, naturgetreue Ab
bildungen ſchwarzer Spitzen Volant- Roben bieten eine reiche
Fülle reizender Muſter dieſes immer mehr in Aufnahme
gelangenden Artikels Die Abtheilung für farbige Fantaſie
Kleiderſtoffe enthält einen unendlichen Reichthum der neueſten
Genres in allen Preislagen von den wohſfeilſten an. Loden
ſtoffe in Einfarbig ſowie in Melangen werden als ſehr
praktiſch und dauerhaft empfohlen. Von den Elſaſſer Baum
wollenStoffen ragen als beſondere Neuheiten hervor
Zephyrs, Cotelines, Crepons; letztere zarte, duftige Stoffe
in pliſſéartigen KreppGeweben. Eine illuſtrirte Beilage
veranſchaulicht eine Ausleſe geſchmackvoller Coſtüme, aus all
dieſen Stoffen hergeſtellt. Es folgt die Abtheilung für
Strümpfe und Tricotagen mit zahlreichen Abbildungen. Von
Schürzen jeder Art finden wir reizende Deſſins auf einer Sonder
Beilage. In der Schirm- Abtheilung feſſelt das Auge ein großes
Tableau, in dem beſonders ſchöne Spitzen und SonnenSchirme
auffallen. Steppdecken, Schlaf, Reiſe, Pferde und Wagen
Decken folgen, in künſtleriſch ausgeführten Bildern veran
ſchaulicht Das Tücher Lager bringt, neben vielen anderen
Neuheiten, Bluſen, Spitzen Umhänge und die beliebten Tuch
kragen (Capes) mit Abbildungen auf einer Beilage. Weiß
Stickereien führen ſich mit zahlreichen, naturgetreuen Jllu
ſtrationen ein. Es folgen Elſaſſer Weißwaaren mit dem
Artikel Louiſianatuch für Leib und Bettwäſche. Außer
ordentlich iſt die Vielſeitigkeit des Leinen Lagers. Eine
Jlluſtration in der Bettſtoff Abtheilung macht uns auf Bett
federn und Daunen aufmerkſam Das Gardinen Lager bringt
mit Rückſicht auf den kürzlich erſchienenen SpecialCatalog,
der auf Wunſch zugeſandt wird, nur eine Ausleſe beſonders
ſchöner Deſſins. Möbelſtoff- und Teppich-Lager, erſteres
mit Abbildungen wunderhübſcher Vorhänge auf einem kolo
rirten Kunſtblatt, enthalten eine unendliche Fülle aller Neu
heiten in jeder Preislage.

30 M. Nachts, 6 u

a
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere

gute Mutter, Groß und Schwiegermutter,
Schweſter und Schwägerin, Frau Aruggraste

Maoartam geb. Dittmar, in ihrem 65.
Lebensjahre.

Merſeburg, den 29. April 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Sixtiberg Nr. 16,
aus ſtatt.

am.Für die liebevolle Theilnahme und die
überaus reiche Blumenſpende bei dem Hin
ſcheiden unſerer theuren Entſchlafenen, der

Frau Willen Leinegeb. Gaſſe
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Arntliches.
Polizei Perordunng,

belreſfend Lateruen an Fahrrädern.
Pornt 15. März 1893.

Auf Grund des S 137 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Jnli

1883 (G. S. S. 195) verordne ich gemäß
88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Poli
zei Verwaltung vom 11. März 1850 (G.- S.
S. 265) mit Zuſtimmung des Provinzialraths
e den Umfang der Provinz Sachſen, was
olgt:

Die Benutzung von Laternen mit roth
oder grüngefärbten Gläſern bei Fahrrädern
iſt verbolen. Radfahrer, welche dieſer Be
ſtimmung zuwider roth oder grün-gefärbte
Laternen benutzen, werden in jedem Einzel
falle mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. ober
verhältnißmäßiger Haſt beſtraft

Magdeburg den 15. März 1893.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

von Pommer Eſche.

das Ganze als ein grober Schwindel dar und
beſitzt das vorbezeichnete Kreuz die ihm beige
legten Heilwirkungen durchaus nicht. Es wird
daher vor deſſen Ankauf gewarnt

Merſeburg, den 19. April 1893.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. von Bötticher-
Der bez. des Verbindungsweges von der

Halleſchen Straße nach dem Bahnhof abgeänderte

Bebaunngsplan Sect. 2 iſt nunmehr förm
lich feſtgeſtellt. Derſelbe liegt vom 2. Mai er.
ab im Communglbſltreau zu Jedermanns Ein
ſicht offen.

Merſeburg, den 28. April 1893.
Der Magiſtrat.

Jn dem zu Halle a. S. erſcheinenden
GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
wurde vor einiger Zeit unter dem Namen
„VoltaKrenz“ ein Fabrikat zu Preiſe von
1,50 Mk. als Heilmittel gegen die verſchiedenſten

Leiden empfohlen und ſogar als ein vor
Cholera ſchützendes Amulet bezeichnet.

Beim Ankauf erhält man 2 anſcheinendaus Zinn und Kupfer beſtehende, mittelſt eines e e
gelben Fadens verbundene Kreuze, zwiſchen
denen ein Stückchen rother Filz befeſtigt und
von denen das eine mit einer Oeſe und Ring
verſehen iſt. Jn den der betreffenden Schachtel
beigegebenen Empfehlungen wird das Ganze
nochmals als Heilmittel für die verſchiedenſten
Kraänkheiten, gleichzeitig aber auch noch eine e
Zubereitung unter dem Namen

Aen tun geW Ein ſchwarzer 2 jähriger ein
M gefahrener Ziegenvock vhne

Hörner iſt zu verkaufen im
Gakhaus Genuſa.

Ein Forterrier, ſchöne Zeich
nung, iſt zu verkaufen

Fammſtraße 15.
Mi Willenz z verkaufen

Gaſthof zu Jochau.
S S Stück 8 Wochen alte

e Saugselanweelszae verkauft

Lebenewecker angeprieſen.
„Sybilles Väckerei Oerbenng.

Nach den amtlichen Feſtſtellungen ſtellt ſicht kaufe Buchſinken, I
rothbr. Hänfling,
Stieglitz, 1 Kreuz
ſchnabel.

kl. Hirtiſtraße 7.
Große Lagerräume

zu vermiethen Unteraltenburg 22.

r äevon preisgekrönten dunkelgeſperb. Plymouth
Roks, à Stück 20 Pf. bei Mehrabnahme
billiger. Lauchſtädter Str. 18.

Ein noch gut erhaltener

Hand wagen
ſteht zu verkaufen gr. Sigtiſtraſze 6.

Ein Paar Fuder

alte Pflaſterſteine
ſtehen Clobigkaner Str. 28
billiger Abnahme bereit.

wird zu kaufen oderL Kravkenſahrſuhl e Ken an
Das Nähere i. d. Exped. d. Bl.

Klaſſenſtener
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Kösguner, Oelgrübe 5.

Möblirte Wohnung zu vermiethen
Marienſtraße 1 1 Treppe

S

S
n S

s



An
Donnerstag den 4. Mat er, vor

itteges 11 he, ſollen in der Knapen-
3 ſchlachtbareZarfer Mühle 1 Kuh,

Schiweine, S groſze Läuferſchweine, 15
Hähner mit Hahn, verſchiedene Möbel,
gehrere Haus Scheunen und Hofgeräthe,
wie Partie Dünger und einige Ctr. Klee
Kett öffentlich verſteigert werden.

Der Vormund.

M e eMittleres Wo mit ſchönem
Garten, geſunde Lage, für Rentiers oder Be
Zinte geeignet, billig zu verkaufen. Off. unter
A. 2 in der Exped. d. Bl. erb.

M ca V eDas den Erben der Fran verw. Kind
mann gehör., Windberg vis s vis der e

Bürgerſchule belegene, 2 ſtöck. Volk
Kours mit Laden iſt erbtheilungsh unt. günſt.

Heding. ſofort zu verkaufen durch den Auckttons
Womniſſar G. Mäöſer, Reoßzmarkt S.

Landgaſthof,
ſehr gut gehendes Geſchäft 169 bis 170 Tonnen
Wiercmſatz jährlich), ausgezeichnete Lage an der

Handſtraße, Gebäude in gutem baulichen Zu
ſtand, titit Kegelbahn, Tan,ſaal, 6 Morgen ſehr
guten nahe liegenden Acker, ſoll Verhältniſſe
Falber möglichſt bald verkauft werden.

Näheres durch V. Göselake, Löbejün

HausVerkauf.
Ich bin geſonuen, eins meiner beiden

Häuſer in der ar IsCwa s s e unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Um wunhn.

Gaſthofs- Verkauf.
Jch beabſichtige meinen Ausſpann Gaſt

of an der Straße gelegen, mit Stallung
Scheune, großem Hof, ſchönem Garten, über
dauter Kegelbahn und 2 Morgen daran
ſegetrhem Acker unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen.

W el ha ge,Bad Lauchſtädt
J ſ DGrobenmn fes,

ehrere Hundert Meter, liegen bei guter Ab
hre zum Verkauf in der Ludwig ſchen
Brerbbe.

F. Fitze.

nenſind zu verkaufen
Sehnmasleestrags e 2

ine Familien Wohnung mit Zubehör in
Deung zu vermiethen. Zu erfragen bei

H. Petzold, Oberbreiteſt aße 16.
Eine Wohnung von Stube, Kammer und

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
Clobigkaner Str. 19

Ein Laden
lt ver ohne Wohnung umzugshalber ſofort

u vermiethen und 1. Juli oder 1. October cr.
z Begiehent Oelgrube 7.

Eine Wohnung zum I. Jult zu ver
Wellen Schmaleſtraßze 7.
e mit oder ohne Wohnung zuLaden vermiethen und gleich zu be

Hehen Schmnaleſtradge
Ein Vogis iſt zu vermiethen und Johanni

zu heztehen gr. Sixtiſtraſze 1.
Eine Etage, ſowie eine halbe Etage iſt
U Jalt oder 1. October zu beziehen. Näheres

Lanchſtäster Str. 16, part.
et Wohnungen von ſe Stube, Kammer
Köche, Entrée, verſchl., Waſſerl. und Zub. zu
Kern nd 1. Juli zu bez. Näheres

Bismarckſtrafze 1, 1 Treppe l.
n meinem Hauſe Marken plan S iſt

We Wöohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3
Barmern, Küche und ſonſtigem Zuabehbr, zu
Weheiekhen und 1. Juli zu beziehen.

Otto Doblkowitz.
Ein freundliches Logis, Stube, 2 Kammern,

i zwei einzelne Leute zu vermiethen
Bahnhofſtraßze 9.

Wohnung iſt zu vermiethen

e große Sixtiſtrafze 9.Daar einere und ein Paar mittlere
Wunllien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtraſze 18.
rennt Wohnung, 3 Seuben, J K. Küche
kehr und verſchloſſenes Entree, zu ver
Wetten Weiſze Mauer 2. 1. Etage.

Karlſtrae 5 Etage u vermiethen und
ober d. J. zu beziehen.

Ein Togie, Stube Kammer und Küche, iſt
W ereniethen und 1. Juli zu beziehen

S Oberaltenburg 19.e eines Vogis von Stube Kammer, Küche
m ZJabehör, iſt zu vermiethen und Juli zu
hen Sriedrichſtrafte 12.da

h nbblrkes Himner nebſt Schlafeabinet
Wir vermiethen Lindenſtraße 10

S 4 LeDreundliche Wohnung
h oder 2 Zimmern, Kammer, Küche und
bär So kore gefneht. Gefl. Off. unter

S Se an die Exped. d. Bl. erbeten

mee

laden S
S. Se t ü a e Prerdeleotteri eZiehung 9. Mai 1893. hochHauptgewinne 1550 dueoemblete hochelegante Equipagen, S

darunter S Vierſpänner, und Pferde,
dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde

zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. S
I v h u. Porto 30 Pf., EinſchreibenI g. f. extra, verſendet gegen Nachr4 S anweiſung od. auch geg. Poſt e en

marken der Hauptcollecteur

Looſe
hierzu à

a e S eEine Wohnung, 2 K., Küche mit
Waſſerleitung und Zubehör, iſt zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen. Zur Anſicht
von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm

P. Hulbe, Lindenſtraße 3.

J 9 i a zu ver miethen,Freundl. möbl. Zimmer Pale
ſpäter zu beziehen Brühl 6, 1 Tr.

1 gut möblirte Wohnung iſt in der

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale c.
mit angehängter Hausorditung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Die Dampf Färberei
e zu vermiethen. Näh. u. chem Waſchauſtalt

Schlafſtelle von ar Wirte
offen Brühl 1. wpfiehlt ſich zum Färben und Reinigenaller Art Damen und Herrengarderobe

Seht

im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung S

---””'””'”c'c'e'?' qAdé

1869 giebt zur Behandlung jeder
Krankheit ausführl. Rath tägl.

von 8—4 Uhr. Schriften über „Wie ich die
Naturheſlkunde kennen lernte“ und „Thier
ſchutz“ ſind bei mir gratis, gach ausw. geg.
10Pf Marke frei zu haben. W. Wietze,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 25, an der Wucherer

ſtraße (H. 51999G. Günther un
Maurermeiſter,

empfiehlt

Portlandeement
in vorzüglichſten Marken,

Grankalk
im Ganzen und Einzelnen,

Trottoiren Fußbodenplättchen
in verſchiedenen Muſtern.

Mauskl MusſktMusik Musik
PatZithern, 32 Saiten, leicht zu ſpielen,

incl. Schule. Lieder und Stimmſchlüſſel nur
Mk. 3,50 Helikonorgel, ſpielt hunderte
von Siücken, größte Neuheit, ſehr beliebt, nur
Mk. 9,50. Jutongorgel nur Mk. 12,50.
Abbildung grafis ZiehHarmonikas, hoch
fein, zu billt ſten Preiſen.

Ca. W. Schiwmner, Erfurt.
S e2

werden auf schere erste Land
hypothek von einem pünktliehen

und ſoliden Preiſen

C. Pasohko
Zinszahler geſucht. Offerten werdene W. Z. an die Exped. d. Bl. erbeten. n e
Beſtellungen auf Einſpänner-Fuhren Alrbeitsſtiefeln Mk. 650,
nimmt ſtets entgegen Herrenſtiefeletten Mark 6,75
an 4pe (Goldener Arm). bis 9,50,Damenſtiefeln Mk. 5,50 9,50

Auswahl in Kinderſachen.
Beſtellungen nach Maaß, ſowie

Reparaturen werden ſchnell und ſauber

d sgeführt. D D.

Alle Einspänner-Fuhren
werden ausgeführt von

Albert Schütze, Oberbreifeſtr. 18.

Hypotheken-
gelder Fähma seinen

»erden ſchnell und gut reparirt bei
Albrecht, Schmal ſtr.

Stickereivorzeichnungen

jeder Art fertigt auf jeden Stoff korrekt u. billig
etzentim, Nenmarkt 11.

in jeder Höhe zu 4——4
Zinſen,

ſind ſtets auszuleihen durch

Carl Rindſleiſch,
Merſeburg, am Nenmarktsthor l,

Aunsgangs der Gelgrube.

Privatimpfungen.

Jch impſe Mittwoch den

28

G Wo 2u viel, wo zu wentg Kindersegen
und alte Gesehlechtsleidende, fraget um Rath

H. Arnold in Chemnitz, Maxſtraße 19.
Deutſches ReichsPatent angem. Zu

Gute Regenſchirmee das ute Regen Schirm-

Jnduſtrie, in jeder Preislage.

Halle a. S, Gr. Stein r 85, Ecke Neunhäuſer.

Tanzunterricht.
Junge Damen und Herren, welche noch an

meinem Privatunterricht theilnehmen wollen,
können ſich melden Schmaleſtraßze 10.

Hbelimg.

Taubert, Gotthardtsſtr. 10.
Reine Nat. Butter von fr. Sahne, 8 Pfd.

netto 7 Mk. 20 Pf. verſ. frei per Nachn
Frau B. Sewvers. Hohenftein (Oſipr.).

rot
Durch bedeutende Mehlabſchlüſſe bin ich c

trotz geſteigerter Roggenpreiſe immer noch ine
der Lage, Vrot zum alten Preiſe u. Ge
wicht abzugeben. Mel. o anBrotbäckerei.

Der Nutzen Korn meinem
werthen Abnehmen Zu Gurate.
Paul W. Volkmann
Schulbuch- u. Papierhandlung,

Gegr. 1720 Buchbindere), Gegr. 1720.
emptiehlt

sammtliche Stadt- und Lanäschulbücher,
ſämmtl. vorschriſtsmasstges Schmmaterial,

Formulare für Kirchen und Sedolen.

Vanille- und Erdbeer Eis
empfiehlt von 12 Uhr ab

Gustav Sohönberger jan
In Schuh u. Stiefel-Wagren
größztes Lager bei

rn Melime.
Mantelkragen z Rennen Pläfken
werden angenommen.

Frau Knzren, len mzn
(vorm. W. Vauer),

Gotthardtéftraßze Nr. 21.

en enzu Schweineſchneiden
werden in der Reinknecht'ſchen Reſtan

Fypotheken-, Agenturen- urd
Cornmiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg. Roßmarkts8.
Vermittlung von Au und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalten auf ſich.

Hypothek, 8Nachweis nur guter Grundſtücks
hypotheken,

Anfertigung v. Nachlaſztagationen.

ſucheude

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
inrien, Leibbiuden, Geradehalter empſtehl

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchneb

ausgeführt.

Futterrübenkerne,
beſte Qualität, rothe und gelbe Flaſchen, ſowie

t 9 cGurkenlerne,
frühe volltragende Schlangen-, offerirt billigſt

koſtenfrei.

e e

an e.ration, Roßmarkt 8, angenommen.

Mai, nachmittags von Reparaturen jeder Art, als
2 Ueberziehen u. ſ. w.J hr. Schirm- Fabrik Fritz Bebrens, S

J Tänze ertheile jederzeit.
S meldungen nimmt Herr Reſtaurateur Kohl

hardt, Tiefer Keller, entgegen.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst
hefleekaang(Dnanie)u. geheimen
r Srwecfangen iſt das berühmte

S Werk:

Dr. Betaug Sbehahnn,
80. Aufſ. Mit 27 Abbild. Preis 8 Mark

und Gras
Be

Saamen, Mais, Rlee, Luzerne und
Gurkenkerne, beſter Onalität, empfiehlt
Reumarkt?5. Julius Thomas.

Ausverkauf
einer Partie Fiſchſtänder billig.

Jtal. Goldſiſche
O. Heidenueich.

er me Siruampigarne
offeriren gara tirt fehlerfrei:

W'ollenes Kann g arm
Ptund secunda 24 4 Mark,

8

empfiehlt

Pfand prima zu 5 Hlark
Pfund extra zu 6 Mark.

Bauunan woll. Stwrüek gar
3 Pfund secunda 2u 4 Mark
3 Pfand prima zu 5 Hart
E. Mühler c Co.NMählhaasen i Thür.

Gegründet 1876.

Tanzunkerricht.
Den geehrten Damen und Herren von Merſe

h

burg und Umgegend die ergebene Anzeige, doß
ich Dienſtag den 9 Mat, abends 8 Uhr.

im Reſtaurant Caſino einen
Sommer Curſus h

leröffne.
Privntunterricht, Nachhülfe für einzelne

Diesbezügliche An

Hochachtungsvoll Liehbram.
Für den WVazar ging bisher ein: von

Hrn. Engel k. Hand Nähmaſchine Fran
l Ober- Stabsarzt Mahlendorf I Deckchen, 1
S Kbibchen u. 5 Mk. Frl. Zoberbier 1 japan.
Schaale, 6 kl. Schaalen, 1 Räucherlämpchen u.

neuſilb. Weinpfropfen; Hr. Poſgment. Hoff
mann 12 P. haumw. Strümpfe, 22 P. Längen
nebſt Garn, 3 P. Längen ohne Garn Frau
v. Tiedemann eine Bettdecke; Frau h. d. Mar
witz 1 Tiſchchen und 1 japan. Kaſten Frou
Grheimrath Gersdorf 2 Schürzen, 1 Dußend
Topflappen 1 P. Pantoffeln, 3 Kindernnter
jäckchen; Frau Baurath Drieſemann 20 Mark
Ungenannt 6 Mark; Frau Paſtor Fürer 10
Mark; Hr. Paſtor Delius 6 Mk Hr. Dr.
Eyſoldt 5. Mark; Ungenannt 3 Mark; Frau
Peinefarkh Mk. und eine geſtickte Schurze
Frau B. Naumann 6 Mtr. Kleiderſtoff; Fran
und Frl. v. Hirſchfeld 10 Mk. u. 1gem. Bild
Frau Stadträthin Berger 1 Tiſchchen mit ab
itehmbaren Majolica- Tablets, 2 Lichtſchirme
mit Haltern, 5 St deldoſen; Frau Schiſfel
mann und Fräulein Schröder 8 Mark Weddy
Poenicke 1wollenem UAnterrock, 1 Kinderkleid, 2
S. r r 3 Taſchenkücher, Carton Rüſche.S reSchürzen, 3 Taſchen



r e e z nee e e e Sn Anfertigung feiner Herren und Knaben Gar
unter Leitung eines eademeſch gebildeten r ders, Mode Garantie

So menester M ocde. Berechnung billiester el 9Fertige Herren und Knaben- Garderobe
in beſter Aen groſer a e zu den m len

Jeden Montag
von Nachmittag 5 Uhr an

Lchtebier
in der Ctgthrauerei,

Als geühte Plätterin
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und
außer dem Hauſe

L. Dietze, Bahnhofſtr. 3 3,
Seitengebäude, 1 Tr

Bobons- und Pengidns-Vervioherungs-Gegellschaft in Hamburg.

Errichtet am 1. Februar 16848.

Auszug aus dem Rechensehafts-Bertehte
vom 8. April 1893.

Vleinno 1892 nen n Kraſé:
30567 Lebens-Versicherungen mit M. 894615151196 Renten- und Pensions- Versichernngen mit ahrlieh 2u

e W zahlenden Pensſonven von 2 746 885 7249 äß Die Binna nes in as92 ſwotrus Sn Prämien- und m Zahlungen Mk. 3958895 32 7e 6 a C v Zäusen 1132770n Verauggabe Wirren Je e Fär 503 Togestaue M. 14878359137 bei Lebzeiten ſälnig geworden Versieherungen 264 355vorzüglich gearbeitete Seit ihrer Grüudong Zahlte die Gesellsehatt überhaupt an Ver-

Wevrtige Wäsche sicherungs-Kapitalien und Renten 40895 790
Oberhemden als Specialität
leere bei gut sitzenden Schnitten, sauberster

Arbeit mit schöner Glanzwäsche. 5

WVeber nahe ganzer Aus-
stattungen jeder Grösse

bei gediegener Ausführung

Das Grundkapital der Geselschaft beträgt N. 1500000
Die Reservcfonds belaufen sich auf „26671 596 42Davon sind angeregt

In Hypotheken M. 23754427 45 SDarlehen gegen üoterpſand e 10600Darlehen auf Policen der Gegellschaft 1597177 29

Kragen u. Mlanschettem,
Shlipse u. Cravatten

in schöner Auswahl.

Owentliche General Verſammlung

der Ackerbeſher und der Peſter e
bloßer Hausabſtundungen

in der Stadtüur Merſeburg
Dienſtag den 2, Mai, nachmittags Uhr.

im „erzoug Chnistüaué
Tages Ordnung gAbnahme und Degargrang der Jahres2) o et wer das Wirthſchafts jahr Vorſicht beim Einkanfe von Zach erlin

(dleses staunens werth wirkenden Mittels gegen joderlei Insecten) S

Kunde Warumreichen Sie mir denn
offenes Insecgtenpulver

Ich habe doch
„Zacherkin“ verlangt
und ſolches exiſtirt be
kanntlich nur in Flaſchen

Offenes Pulver nehme

ich nicht an dennich weiß gar gut daß es

be ein arger Miß
brauch des mit Recht

gerühmten Name s
„Zacherlin“ iſt, wennFewbhnaliches Jnſecten

pulver in Briefen, Düten
oder Schachteln für
„Zacherlin ausgegeben

wird. Entweder geben Sie mir eine ver
slegelte Fla sche init dem Namen Zashert

oder mein Geld retour. Jrreführen laſſe
ich mich nicht l

In Iüeheln beiHerrnst Handrock.
Sehafstädt I Gröneberg.
Vaot. Teutschentha, J Hupker, Apoth.

Auskunft wird ertheilt und Prospecte, und Antragsformulare werden gratis S
L verabreicht: in u enwt bei der General-Agentur

J gGerste S t a 9

SBeglierungsstrasse
in leneehb an g bei Herro Rentier A. lange
in Weiſesenmfels bei Herrn Rentier a nl Bau

Sowie bei sämmtiichen Agenten der Geselischaſt. S. 1930.)
Hamburg, Kprit 1893. De Blreetion.

3) V Verſgiebene Angelegenheiten

Das Feldeomite.
O. Mildner, Vorſitzender.

Ca.
Sonntag den 30. d. W.

von nachm. 4 Ahr ab,
Unterhaltungs-

Muſik.
Von nachmittags 3 Uhr ab

Speckkuchen-Anskegeln
M. Biere

wozu ergebenſt einladet

Mr. o.Augar ten.e ne den W April, von nachmittags m

3 Uhr a ae en Nahmaſchinen e el
verkaufe von heute ab für g. 0.Funkenburg. Merſeburg. Glansttarv n gel. Veiße Naker 7.

S Ballm von ab Auch ſind einige gebrauchte Nähmaſchinen, e gut erhalten, billig zu haben.

a mutſi Zäckergeſell enſchaft. Manner Geſang Verein

eb 90 9 g 9 9
5 e A. Wieſengck. Katteehaus Menusehan „Gemuüthlich ket

Carronſſelfahr t e e kiert e Vrenent,
Kun Thüringer Gote i bv e e d e K Ut er Wilhelms Halle. werden e

ozu die Juge reundlichſt einlade o de und Bekannte herzlich eier. Bonillon mit Fleiſchpaſteten r e her vor e e

5

Jn hlerseburg beiHerrn Th. Funke.
Lanehstädt T Langenberg.

Lützen P. e er r n

e Redaetion, rung nnd Herlag ver Th. Reen S Merſebeneeeneeeereeeeeè e c er e

Schioſg arten Salon
Mittwoch d P. Maß 1899

abends WVhr,Concert
zum Heſten der hieſtgen Sonntage

ſchulen
Pro graue u. A. Beethoben Trie,

Stücke für Clavier, Violine, zwei Violinen
Geſangsduette, Balladen, Lieder

FIätwwüwlhkenacies Fr. v. Koenen Jr. Mat
Fr. Meyer, Fr. Rudolph, Fr. Schumann
Frl. v. Kehler, Frl. Schul Frl Schu
mann, Herren v. Dieſt, Graf Hoherttat
Mehyer, Pogge, Fihr. v. Quodt, A. Schan

mann, C. Schumann.
Billets zu 1 Mark (nummerirh nd

50 Pf. (unnummerirt) in der Stollberg ſchen
Buchhandlung.

v. J0nglings- Verein
Am Sonmag pen 30. April

Feier des IV. Iahresfestes
Nachmittag 5 Uhr. Allgemeiner Je

gottesdienſt in der St. Maximi Kirche
Hr. Hoſprediger Dilthey ans Weimar

Abends von 8 Uhr ab: Narhfeier in
großen Sanle der „Kaiſer Wilhelm
Halle.

Zu derſelben haben man Zuakritt
die von den Vorſtande beſonders C
geladenen, die erwachſenen aber n
ſolche Angehörigen ver Vereinen
glieder und deren Gäſte.

War Wenn„Drei Raben
Halleſche Straße 8

empfiehlt ſeinen zug t. ſtatebfreten ſchattige
Garten mit neuer Veranda zur recht flelßigen
Benußung
ff. Lagerbier n Ltr. 15 Pf. a Lir. 10Weißbier 15 Pf, Weizenlagerbier 16 9

Taſſe Kaffee 16 Pf., Chocolade 25
Vanille- und Frucht Eis

Hochachtungsvoll

S. Gries eher
G. G. Heiterkeit.

Heute Sonntag
Ausflug mit Damen nach Crepp

Abmarſch punkt 2 Uhr vom Caſing

e ena henRo und Steuer
geſucht in der

Halleſchen u
Mehrete Mädchen fürs ans l

Hausmädchen auf ein Rittergut ſowie
Mädchen für die Stadt ticich Austoart
finden ſofort Stellung durch Frau Wols
Oberbreiteſtraße 14.Ein e teg welches 85 die e S
verlaſſen, für nachmittags geſuSekeltenburg e e

e Stellung erhält Jeder e e
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen u
wahl. Courter. Berlin-Weſtend 2

Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärkner Sinn
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpüe
Stellung durch das Landwirthſcha m
Bürean von e Groſze, Halle s
AuguſtaſtrafzeSonntags bis 12 Uhr zu ſprechen

Ein erfahrenes, zuverläſſiges Mal
welches kochen kann und auch Hausarbeit a

übernimmt, ſucht zum 1. Juli n
Frau Sanitälsrath Wenn

ſuche um T. Juli eine erfahrene et hohem Lohn tFrau Karche, Dort Apotheke

e
Der Uebergang über die Wieſe an m

h iſt bei Strafe e n ManMan



2. Bellage zu Nr. 85 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 30. April 1893

Das ino rege uhn.
Unter allen Hühnerarken iſt außer den Jtalienern

die Minorkaraſſe diejenige, welche in der kürzeſten
Zeit die weiteſte Verbreitung gefunden hat. Noch
vor 10 Jahren kannte man das Minorka Huhn kaum
dein Namen nach heute erfreut es ſich nicht nur in
ganz Deutſchland, ſondern auch in anderen Ländern,
namentlich in England, einer allgemeinen Beliebtheit.
Und das mit Recht, denn es gehört zu den beſten
und rentabelſten Hühnerſchlägen. Das Minorka zählt
unter die ſpaniſchen Raſſen, übertrifft aber ſeine
nächſten Verwandten, die weißwangigen Spanier und
die Andaluſter hinſichtlich der Größe und der Wetter

feſtigkeit. Es legt, wie das JtalierHuhn, außer
ordentlich fleißig, aber noch ſchwerere Eier wie
letzteres, denn die MinorkaEier wiegen 65--75, im
Durchſchnitt 70 Gramm, und wenn wir es einiger
maßen vor ſtrenger Kälte ſchützen, verſorgt es uns
auch mitten im harten Winter. Die jährliche Eier
prohuction einer guten Minorka-Henne beträgt 140
bis 160 Stück. Die Aufzucht der Kücken iſt eine
leichte, die Entwickelung eine ſchnelle, ſo daß die
jungen Hennen ſchon im Alter von 5 6 Monaten
legereif ſind.

Das Minorka- Huhn kann mit gutem Recht dem
Städter wie dem Landmann empfohlen werden, es
eignet ſich zur Reinzucht ebenſowohl wie zu Kreu
ungszwecken. Seines ruhigen Teinperaments halber

paßt es ſür jeden Bürgerhof, denn es iſt nicht ſcheu,
liegt nicht gern und macht nicht, wie die unruhigen
Raſſen unliebſame Beſuche in den benachbarten
Garten. Dazu iſt ein Stamm Minorka eine wahre
Zierde ſür tedes Gehöft. Auf dem Bauernhofe, wo
die Hühner freien Auslauf haben, wird die Zucht
dieſer Raſſe mit noch beſſerem Erfolg betrieben. Hier
iſt aber auch der paſſendſte Ort für Kreuzungen.
Durch Einführen einiger MinorkaHühner kann der
Landwirth in wenigen Jahren ſeine Hühnerzucht auf
eine nie geahnte Höhe bringen denn durch Paarung
von Minorka Hahn mit Landhennen erzielt er Kreu
zungsreſultate, die größer und ſteiſchiger ſind als das
Landhuhn ſelbſt und bedeutend mehr und viel
ſchwerere Eier liefern. Auch die Kreuzung zwiſchen
Minorka Hahn und Jtalier oder LangſhanHenne
giebt vortreffliche Ergebniſſe

Mit dem Brutgeſchäft läßt ſich das Minorka nur
ſelten ein, es ſcheint, als ob es vor allem Eierlegen
gar keine Zeit dazu hätte; und die ſeltene Brutluſt
dieſes Huhnes muß gerade dem Landwirth, der oft
gar nicht weiß, was er mit allen Bruteandidaten an
fangen ſoll, recht gut zu ſtatten kommen. Ein Vor
zug des MinorkaHuhns ſei noch erwähnt, er beſteht
darin, daß es wenigſtens ein bis zwei Jahre länger
mit Nutzen gehalten werden kann als die beweglichen
Raſſen, wie Landhühner und Italiener

e c

Lutherworte für unſere Jeit.
Luther wird von den verſchiedenſten Parteien als

der ihrige in Anſpruch genommen und ebenſo ſucht
man ihm die größten Widerſprüche nachzuweiſen. Be
ſonders oft mißverſtanden und mißgedeutet wird Luthers
Stellung im Bauernkriege. Und voch könnte für jeden
Unpatteliſchen darüber kein Zweifel ſein. Wie er das
Berechtigte der Forderungen der Bauern anerkannte,
ſo hat er auch deren gewaltſames Vorgehen gerügt,
Und wie er ſtets zum Gehorſam gegen die Obrigkeit
ermahnte, ſo hat er doch andererſeits auch die Fürſten
vor Härte gegen ihre Unterthanen gewarnt. Den
beſten Beweis daſür giebt ſeine „Ermahnung zum
Frieden auf die zwölf Artikel der Bauernſchaft in
Schwaben“ (1525), worin er ſagt:

ihr Herren habt wider euch die Schrift und Geſchichte,
wie die Tyrannen geſtraft ſind, das auch die heidniſchen
Poeten ſchreiben, wie die Tyrannen ſelten an trockenem Tode
ſterben, ſondern gemeiniglich erwürgt worden ſind und um
gekommen. Weil denn gewiß ift, daß ihr tyranniſch und
wütiglich regieret, das Evangelium verbietet und den armen
Mann ſo ſchindet und drückt, habt ihr keinen Troſt nach
Hoffnung, denn daß ihr umkommt, wie euresgleichen umge

kommen ſind. S„Jhr Bauern habt auch wider euch Schrift und Er
ſahrung, daß nie eine Rotterei ein gutes Ende genommen
hat; und Gott allewege ſtreng über dieſen Wort gehalten
wer das Schwert nimmt, ſoll durchs Schwert umkommen
Weil ihr denn unrecht thut, daß ihr euch ſelbſt richtet und
rächt, vazu den chrichſtlichen Namen unwürdiglich führt, ſeid
ihr gewiß auch unter Gottes Zorn. Und wenn ihr gleich
gewinnt und alle Herrſchaft verderbt, würdet ihr zuletzt doch
euch ſelbſt untereinander zerfleiſchen müſſen, wie die wütigen
Beſtien. Denn weil kein Geiſt, ſondern Fleiſch und Blut
unter euch regiert, wird Gott bald einen böſen Geiſt unter
euch ſenden. Kurzum beiden, Tyrannen und
Rotten, iſt Gott fein d. Darum hetzt er ſie aneinander,
daß ſie beides Theils ſchändlich umkommen und alſo ſein
Zorn und Urteil über die Gottloſen vollbracht werde.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. April. In die hieſige kgl. Klinik

wurde u. a. der 8 Jahre alte Sohn des Arbeiters
Hinhe aus Sangerhauſen, ſchwer verletzt, auf
genommen. Beim Paſſiren des Bahngleiſes in der

des Fiſchens erworben haben.

Nähe der Brühl'ſchen Teraſſe, wurde der Gedachte
von einer ſchnell daherkommenden Locomotive erfaßt,
zur Erde geworfen und überfahren. Der unglückliche
Knabe erlitt außer anderen Verletzungen eine Zer
malmung des einen Beines. Der Vater und Bruder
des Unglücklichen waren Augenzeuge des ſchrecklichen
Vorfalles. Die Barrière am Wegeübergange ſoll
nicht geſchloſſen geweſen ſein.

Sozialdemokratiſches. Der deutſchen
Turnerſchaft droht Gefahr durch die Sozial
demokratie. Gleichwie von Sudenburg aus, erläßt
der Turnverein „Vorwärts“ in Bernburg eine Auf
forderung an die Turnvereine in der Provinz Sachſen,
einem zu begründenden ArbeiterTurnerbund als Mit
glied beizutreten. Willkommen ſind alle die Turn
vereine, welche ſich von Bourgevisbeſtrebungen frei
halten und nur das Turnen (oder ſozialdemokratiſche
Beſtrebungen D. Ref.) im Auge haben. Die Sozial
demokratie ſtreckt ihre Fangarme eben nach Allem
aus, was ihrem Zwecke dienen kann. Gleichwie der
Geſang, ſo muß auch jetzt das Turnen dazu herhalten.
Alſo, deutſche Turnvereine ſeid auf dem Poſten

g. Vom ſalzigen See bei Oberröblingen,
27. April. Hen 15. Fiſchern iſt bekanntlich ſeitens
des königl. Oberbergamtes und des Bezirksausſchuſſes
zu Merſeburg für ihre FiſchereiGerechtſame in dem
ſalzigen See 1005000 Mk. Entſchädigung zuge
ſprochen, weil dieſe annahmen, daß dieſelben ſeit
unvordenklicher, alſo rechtsverjährter Zeit das Recht

Die 9 See Beſitzer,
WendenburgWormsleben, als Beſitzer des Rittergutes
Seeburg, Schröter und von Waldenburg'ſche Erben
als Beſitzer des Rittergutes Etzdorf, von Arnim'ſche
Erben als Beſitzer vom Oberamte Schraplau und
Marckwald- Erdeborn beſtreiten dies, in erſter Linie
Herr Wendenburg. Letzterer, der die von Jagenheim
ſchen Rittergüter Seeburg und Wormsleben, als
früherer Pächter, vor 10 Jahren käuflich erworben,
hat ſchon vor 9 Jahren vom Reichsgericht hinſichtlich
es ſüßen See'es (zu Seeburg gehören 2300 Morgen
See, darunter 1240 Morgen vom ſüßen und 1360
Morgen vom ſalzigen See) gegen die Fiſcher ein
obſtegendes Erkenntniß erſtritten, wonach die Fiſcher
nicht berechtigt ſein ſollen die Fiſcherei auf
ſeinem Beſitzthum auszuüben. Cine neue Klage
des Herrn W. gegen dieſe Fiſcher betr. des ſalzigen
Sees hat im Herbſt v. J. das Oberlandesgericht
Naumburg beſchäftigt, das nach dem Klageantrage
erkannt, während beim Landgericht Halle die Klage
abgewieſen worden iſt. Die Beſitzer haben nun im
Drüben gefiſcht und gleich nach dem 8. Januar er.,
dem Tage des an Ort und Stelle ſtaltgehabten
Termins betr. des Enteignungsverfahrens mit den
Fiſchern unterhandelt, hervorgehoben, daß ſie den
Prozeß in Leipzig am Reichsgericht verlieren werden
worauf alle 45 Fiſcher notariell ſich mit je 2000
Mk. für abgefunden erklärt haben. Jetzt ſehen ſie nun
ihren Schaden ein, da bezüglich des ſalzigen Sees
die Rechtsfrage anders liegen ſoll als beim ſüßen
See. Die 4 bezw. 3 erſten Beſitzer (Erdeborn er
ſcheint nur mit 80 Morgen) erhalten alſo noch weitere
9 105 000 Mk., außer der anderen 1 Mill. Mk. für
ihr Terräin. Auch nicht übel!

Naumburg, 28. April. Der Coneursverwalter
des Naumburger Bankvereins erläßt im
hieſigen Kreisblatte eine doppelte Aufforderung, ein
mal zur Zeichnung von Actien behufs Gründung
einer Actiengeſellſchaft, welche die Erwerbung des
Bergwerksbeſitzes der Gewerkſchaft „Kyffhäuſer“ be
abſichtigt, und zweitens die Aufforderung zu einem
Gebote auf die im Beſitze der Coneursmaſſe befind
lichen Kuxe jener Gewerkſchaft. Bekanntlich war der
Haäuptſchuldner des verkrachten Bankvrereins der ehe
malige Beſiter jenes Bergwerkes, der dann, als
daſſelbe Gewerkſchaft wurde, den Bankverein mit
Kuxen befriedigte. Jm den Werth jener Kuxe oder
vielmehr um die Verwerthung derſelben dreht ſich zur
Zeit das Wohl und Wehe ſämmtlicher Concurs
gläubiger, weehalb der GläubigerAueſchuß in Ge
meinſchaft mit dem Concursverwalter auf oben be
zeichnetem Wege die Angelegenheit zum Abſchluß zu

bringen verſucht. Das Actienkapital ſoll im Ganzen
3 Millionen Mark betragen, wovon 1 Million von
Berliner Jnduſtriellen und Kapitaliſten zugeſichert
iſt, während 2 Millionen durch 1000 Mk. Actien
innerhalb 2 Jahren ratenweiſe aufzubringen wären.
Nach Fertigſtellung des duech dieſes Kapital dann
vollendeten Bergwerkes mit Fabrik für etektrolytiſches
Kupfer wird ein Reingewinn ſicher erwartet.

Selau, 27. April. An einem Her letzten
Tage fand der Ziegler Herr Krämer in Zorbau beim
Graben von Ziegelerde in der Mahlerſchen Ziegelei
daſelbſt zwei menſchliche Gerippe. Dieſelben
lagen kaum vier Spatenſtiche tief unter der Oberfläche
in geringer Entfernung von einander in kauernder
Stellung Das eine der Skelette ſcheint von einer
weiblichen Perſon, das andere dagegen von einem
Kinde herzurnhren beide ſind im ganzen gut erhalten.

Bei den Gerippen unweit des Kopfes lagen zwei
haarpfeilähnliche Steinfiguren, welche Herr Krämer
aufbewahrt und dem Liebhaber gern überläßt, wie
auch die Gerippe ſelbſt.

Cölleda, 26. April. Geſtern wurde im Riethe
ein Trappenhahn von außerordentlicher Größe
und Schwere erlegt, er wog 25 Pfund. Der
Stand der Saaten iſt hier im allgemeinen rot
des mangelnden Regens immer noch ziemlich gut zu
nennen, wenn auch die Gerſte durch Nachtfröſte etwas
gelitten hat; ſie wird ſich jedoch, wenn bald Regen
eintritt, noch ganz gut beſtocken. Klee ſteht größten
theils ſpärlich, wegen der Trockenheit ſtnd die im
Riethe belegenen Communwieſen (ca. 120 Morgen)
ſchon ſeit 14 Tagen von der Loſſa aus reichlich be
wäſſert worden, was ihnen ſehr zu ſtatten kommt.

t Aus dem Sagalethal, 27. April. Nach den
von der großherzogl. Regierung in Weimar über den
Erfolg der Einſetzung von jungen Lachſen in die
Saale angeſtellten Ermittelungen iſt das Ergebniß
für das Jahr 1892/93 leider ein minder erfreuliches
Jn den an der Saale Fiſcherei betheiligten fünf
thüringiſchen Staaten wurden nämlich innerhalb des
bezeichneten Zeitraumes nur 6 Stück Lachſe gefangen
3 Stück im meiningiſchen und ebenſoviele im alten
burgiſchen Gebiet. Das Höchſtgewicht eines ſolchen
Fiſches betrug gegen elf Pfund.

Vermiſchtes.
Der Deutſche fürchtet Gott und nichtsin der Welt.“) Zum „geflügelten“ Worte iſt der n

ſpruch des ehemaligen, gewaltigen Kanzlers in jener dent
würdigen Reichstagsſitzung geworden. Bald kawen die
„Nörgler“, welche entdeckten, daß das Wort nicht Original
iſt als ob nicht alles Geſcheidte, wie Goethe ſagt ſchon
einmal gedacht worden ſeil! Ohne uns jenem u uge der
Nörgler“ anzuſchtießen, wollen wir daran erinnern, was
nicht allgemein bekannt ſein dürfte, daß jenes Wort ſchon
über zweitauſend Jahre alt und mit geringer Veränderung
auch ſchon von deutſchem Munde erklungen iſt. Eurtius
nicht der moderne Berliner Archäologe und Verfaſſer einer
„Griechiſchen Geſchichte ſondern der alte römiſche Geſchichts
ſchreiber, erzählt nämlich in ſeiner Geſchichte der Feldzüge
Alexanders des Großen „Als Alexander von Macedopten
die Thracier, Gothen, Jllyrier und andere Völker unterworfen
hatte, ſchickten auch die Germanen, deren Wohnſitze an
der Donau lagen, an ihn Geſandte ab. Alexander bewun
derte ihre Körpergröße, die Lebhaftigkeit ihres Geiſtes und
fragte ſie unter anderen, was ſie am meiſten von allen
Dingen ſürchteten; er erwartete nämlich, ſie würden ſeine
gewaltige Macht und Herrſchaft als das bezeichnen was ſie
am meiſten fürchteten, Die Germanen aber erwiderten ſie
fürchteten gar nichts, außer etwa, daß der Hiknnet
einmal über ihnen zuſammenſtürzen könnte. Uebrigens legten
ſie den größten Werth auf die Freundſchaft und das Bund
niß mit großen Männern.“ Alexander ſchwieg, erſtaunt über
dieſe Antwort. Dann meinte er nur noch, die Germanen
ſeien anmaßend (Germanos esse arrogantes) und ſchloß
mit ihnen das verlangte Bündniß. Wenn jemand an die
indiſche Seelenwanderung glauben könnte, ſo wäre die Mei
nung leicht verzeihlich, daß in Bismarck die Seele jenes küh
nen germaniſchen Redners vor Alexander dem Großen von
vor über zweitauſend Jahren wieder aufgelebt ſei. Indeſſen
es geht auch ohne dieſe Hypotheſe. Goethe hat Recht. Das
„Geſcheidte“ wird auch noch öfter gedacht werden.

(Mütterliche Richtſchnur.) „Mama darf ich
mein neues Kleid anziehen 2“ Wohin willft du denn
S 2 r Bürger Mamal“ Ach dahin Drei
Söhne und jeder verlobt i ie n eng für die biſt da in dem alten

(Eunkant terrible.) Kleine: Ozeig mir doch einmal deine Kehle onter en a
halb denn, Trudchen Kleine „Jch wirl ſehen, ob

e groß iſt, wie Mama neulich meinte, als ſie
en en ſeine Gurgel iſt das ganze Vermögen ge

Patente Liſte der Erfinder aus der ProvigSachſen und Thüeengene

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von Heinrich Lehmann, königl.
Commerzienrath in Halle: Elektriſche Sammelbatterie
mit Bariumſuperoxyd als wirkſame Maſſe und Chlor
bariumlöſung als Erregungsflüſſigkeit. H. Rubel
in Halle Waſſerröhrenroſt. Dr. L. Stettenheimer
in Zeitz: Verfahren zur Herſtellung von plaſtiſchen
Gegenſtänden und dergl. aus einem Abfallproduet
der Efſtgſäurefabrikation. Louis Koch in Nord
hauſen Eine Ausführungsweiſe des durch das Patent
Nr. 25015 bekannt gewordenen Verfahrens, bei
welchem ſtatt durch Luft oder Flüſſigkeit die flüſſtgen
Körper durch Einwirkung comprimirter cosribler Gaſe,
unter Anwendung hierfür geeigneter Vorrichtungen,
in einen feſten Aggregatzuſtand übergeführt werden.
e Dr. M. Spunt und Dr. Schachtrupp, Apolheker
in Landsberg bei Halle Reinigung von Rübenſäften
mit Eiſenoxychlorid. A, L. G. Dehne in Halle:
Dampfabſtell und Regulirvorrichtung für hydrauliſche
Pumpmaſchinen. Carl Sladeck in Zillbach, Poſt
Wernshauſen: Zuckerſchläger mit Schußtplatte gegen
das Umherſpringen der Zuckertheile.

Ertheilt an: F. Zimmermann Co. in Halle:
Stellvorrichtung für ein und mehrſcharige Pflüge.

G. Prinz in Etfurt: Kehlmeſſer zum Abplatten
von Thürfüllungen,



S H.Tuche, Auckskins.
Grösstes Sortiment.
e e

Nur reelle Qualitäten.

H. Gperial-Geſchaft
e

für Leitern aller Art!
e

Leipziger rerVriefbefrderung tie
Jch danke ergebenſt dem geehrten Publikum für die wider Erwarten reichliche

Unterſtützung und bitte auch ferner um fleißige Benutzung dieſer billigen Briefbeförderung
Die mit den Werthzeichen des Conrier verſehenen Briefſchaften bitte nur

in die gelb und rothen Courxierkäften zu werfen.
Werthzeichen ſind in der Expedition

Kleine Riütcersfrasss IS,
bei den CourierBriefträgern, ſowie in den durch Plakate bezeichneten Geſchäften zu
haben, als da ſind die Herren:

Otto Schultze Sohn, Gotthardtsſtraße 44,
Otto Löbus (in Firma Gebr. Schwarz), Markt 34,
Wilhelm Moritz in Firma Gebr. Schwarz), Burgſtraße 18,
Paul Volkmann, Burgſtraße 8,
Panl Heſſe, Neumarkt 70,
Julius Trommer, Unteraltenburg 8,
Jnlins Herrmann, Lindenſtraße 14,
h. Sieber, Halleſche Straße 17,
Reinhold Fränzel, Friebrichſtraße 6,
Guſtav Mayer, Clobigkauer Stiaße 5,
Richard Schurig, Oberbreiteſtraße 4,
r. Otto Franke, Weißenfelſer Straße 8,
Franz Forth, Altenburger Schulplatz 6,
Otto Claſſe, Schmaleſtreße 26,
Oscar Donner, Breiteſtraße 23,
Auguſt Donnerhack, Saalſtraße 14.

Briefkäſten befinden ſich (gelb m. roth)
kleine Ritterſtraße 18, Die Leerung n Käſten

J t 29 erfolgtJ 7 Uhr Vormittag,

ſproſſenweiſe verſtellbar.
Karl Wiagner, Leipzig,

Dorotheenftr. 2.
Proſpecte u. Preiscourante frauco u. gratis.
Während d. Meſſe auch Sonntag geöffnet

2000 Gewinne!
III. Grosse

Pferde-Verloosung
Nur 2u NMagdeburg.

Aſeh rumg:
18. w. I. Rat d.
Zur Verloosüng gelangen
Landauer m. 2 Carossiers
70060 Mark Werth ca.
Halbchaise mit 2Pferden
5000 Hark Werth ca.

tbrei ße 4,Jagdwagen m. 2 Juckern e 9Mark 3009 Mark Wert Burgſtraße 5,
das n m Altenburger Schulplatz 6, J Nachmittag,rn e r Oberaltenburg 21, SLoos, 2990 m Wertk ca. Unteraltenburg 8, s

11 L Binspänner-Peldwagen Neumarkt 70, der 4 Käſten
1500 Mark Vorth ea. Halleſche Straße 17, Markt
n 2 eäle Pferde Lauchſtädter Straße 22, Burgſtraße

10 Werk 27 500 Nark Werth

n ma g. 1970
Lindenſtraße 14,
Weißenfelſer Straße 8,
Gotthardtsſtraße 17.

Gotthardtsſtraße Uhr abends,
kleine Ritterſtraße

es Kaſtens kleine Ritterſtraße
jede Stunde.

extra Sohst. werthv. Gewinne, Das Austragen der Brieſſchaften erfolgt
sind zu im Ganzen 2000 Gewinne an den Wochentagen 4 Mal und zwar 7 und 11 Uhr Vormiltag, 2 und 26 Uhr
peziehen im Gesammtwerthe von Nachmittag,
durch 60 000 Maxkc. b. an den Sonn und Feſttagen 2 Mal und zwar 7 und 11 Uhr Vormittag,

c. das Austragen der Lokalſachen nach jedesmaligem Leeren der Käſten.

Pordga- Ware K.
Haasenstein Vogler, A.- G.

Flazdlehbiange, Breiteweg 37 I. S g. für den Lokal-Verkehr: Vie für r en renBrief, welcher geſchloſſen ſein kann f Brief, welcher offen bleiben muß,Albert Bohrmann, e Kartenbrief (perforirt) desgl. Zu bis 20 Gr. 5 Pf.
5 Couxierkarte 2 do. do. bis 250 Gr. 10Dfen und Kartenbrief, welcher offen bleibens Eiſen waaren muſt SeHandlung, Brieſcouvert mit Marke do. 5empfiehlt ihr Courierkartegroßes Lager von Druckſache, bis 50 Gramm, auch Druck-Einladungs u. Gratulations Karten 2 Pf.

Heiz und Koch e n u o n aren ars e n n d n 10 zefent, ran e e uHerge, Den S Waarenprobe bis 150 Gramm S
rohre, Ringel Die Beförderung der Brieſſchaften geſchieht nur nach den bie jetzt ange
platten, Roſte, ſchloſſenen Orten, welche auf den in den meiſten Geſchäften aushängenden Plakaten

u erſehen ſind. Hochachtungsvoll
Leipziger Briofheförderung „Courier“,

Merſeburg.
Bl

e

Aſchenkaſten
Feuerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u Thon
aufſätze, Dach

fenſter e. 2c.
zu ſehr ermäßigten

Preiſen. zLoderslebener
Schleiffteineſtets
großes Lager.

Eduard Hoefer
in Merſeburg,

Hötel zum Palmbanm,
G Niederlage eder Weingroßhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i Rheingau. e

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen. e

Durch Maſſen Einkauf von Marmor Waaren bin ich in der Lage,

An eeT sz. B. Conſole mit Marmorplatte,9 eürr Brwachsemnmoe pass emd,
die früher 50--55 Mark gekoſtet haben, zu 309 36 Mark anzufertigen,

Für echte Vergoldung und für deren Haſtbarkeit garantire ich 10 Jahre.
V vo 3Kinderdenkmäler mit Wearmorplatte,

deren Preis früher 25—30 Mark war, ſür 15 Mark ſammt Jnſchrift fertig
J vergoldet.

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von eirea

100 fertigen Grabdenkmälern,
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam

Hochachtend

7 5Kartoſſeln,
Magnum bonum zur Saat à Ctr. Mk. 2,25,

5 9 Sen neten n Peuschel's Vaehſfolger.
do. a Füttern à 160, z 7 Jverkauſt ab' Nelzehran n l Hauptniederlage: Merſeburg, Meuſchauer Str. 6.

KörbisdorfKlee gnn9

Zweigniederlage: Querfurt.

Kedaction, Druck ſaß Derlog von o ner in Merſebur

e e e e e e e eMerseburg, Sottharatesstr, 391,
Anfertigung feiner Zerren- Garderobe nach Maaß.

Billigste Preise.

e e e v e e e e e e e e eHrikets und
Preßkohlenſteine
vom Grube Paul

Holz und Auch-Hanloſeln,
dDanerhaft und billigſt,

bei Lehmaun, Pantoſfelmacher,
Breiteſtraſßze Nr. 8, im Hoſe

e S

Man verlange die well
bekannten, hochfeinen
Gandersheimer
CamemberkAenaaleler

Sang
Frühſlücks-Füininel Käſe.
Sanitäts
National
Roswilha

W. Vetb, Gandersheim a. Herz.
Ueber 50 eigene Molkereien.

c r c e eDie beſte Pferdelotterie
ist die Wenbrandenburger.

Ziehung beſtimmt am 10. Mai er.
a L z. Liſte und Porto 30 Pf.Haußtgewinn 1 Equipage mit K hochedlen
Pferden; es kommen außerdem zur Verlooſung
81 edle Reit und Wagenpferde u. ſ. w.
Leo Joseph, Reubrandenburg
Ich übernehme den Verkauf der Gewinne

WnrsGutles hanshacenes rot
einpfiehlt bek ſchwerſten Gewicht

Otto Man Bückermſtr,
Brühl

ritz Roenneke,
43Schürzen u. Hemdenſabhrit,

Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs,
auch Eingang an der Gefſel,

empfiehlt als billigſteBezugsquelle

fertigegedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 50Pf.an,
extra große do. v. 100 Pf. an,

halbwoll. Küchenſchürzen v. 80 Pf. an,
wße. Schürzen, hocheleg., v. 1G0f. an
chwarze Schürzen von 100 Pf. an,

z I Klammerſch., v. 185 Pf. an,
TändelSch. v. 40 Pf. an,

gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25Pf.an,
bl. lein. Männerſchürzen v. 75 Pf.an,
Schürzen für Klempner, Glaſer, Stell

macher, Gerber c.
Barchenthemden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder von 50 Pf. an,
weiß. lein Hemden für Männer, Frauen

und Kinder.
Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.

Kinserkleidchen in Varchent,
elegante Neuheiten von

Damen Blonſen in Barchent, Satin
u. Flanell, Frauenfacken in Barchent
und Bloudruck, Frauenröcke e.

Reconvalescentenstation
Braunlage iHarz

für Geneſende (ſobald ſie einer ärztlichen
Ueberwachung nicht mehr bedürfen) Blut
arme, lYrperlich Geſchiwächte, oder
Ueberanſtrengte aus den weniger bemittelten
Sländen (Arbelter, Handwerker, Unterbeamte,
Elementarlehrer 2e.). Gute Verpflegung, ge
Pie Wohnung gegen Erſtaltung der Selbſt
oſten.

Kranke (Schwindſüchtige ec.) von der Auf
nahme ausgeſchloſſen. Eröffnung am 15. Mai.

Meldungen unter Einſendung einer ärzt
lichen Beſcheinigung über Vedürſtigkeit und
Geſundheitszuſtand zu richten an den

Vorſtand des
önebech.




	Merseburger Korrespondent
	1893
	Monat
	Tag
	No. 85.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zu Nr. 85 des „Merseburger Correspondent“ vom 30. April 1893
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 85 des „Merseburger Correspondent“ vom 30. April 1893
	[Seite 9]
	[Seite 10]







